
Heute feiert die DDR den. Ta,g der Befreiung

Woche 
der deutsch- 
sowjetischen 
Freundschaft

BERLIN. (TASS). In der 
DDR begann eine Woche der 
deutsch-sowjetischen Freund
schaft. In diesem Jahr ist sie 
eng mit der Vorbereitung 
zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins verbunden.

Zur Teilnahme an den 
Maßnahmen, die der Woche 
der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft gewidmet sind, 
kamen in Berlin Gäste aus 
der Sowjetunion an.

DDR. Das Hauptgebäude der 
Humboldt-Universität zu Berlin Un
ter den Linden. An der Universität 
studieren gegenwärtig 14 000 Stu
denten.
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Das 24. Jahr
Kurz vor dem 1. Mai gelang es 

mir^die Leninstâtten in Berlin und 
Leipzig zu besuchen. Die Fahrt zu 
den Gedenkstätten, die mit dem 
Aufenthalt Wladimir Iljitschs Zu
sammenhängen, hilft nicht nur im 
Gedächtnis die historischen Ereig
nisse wachzurufen, sondern auch 
die Gegenwart, das sozialistische 
Neue des ersten Arbeiter-und-Bau
ern-Staates in der Geschichte 
Deutschlands zu ergründen.

Man gerät in Entzücken dar
über, mit welcher Liebe die Werk
tätigen der Republik alles hüten 
und bewahren, was mit dem Na
men des großen Menschen zusam
menhängt, darüber, wieviel sic 
für die Realisierung seiner genia
len Lehre taten und tun. Lenins 
Name lebt in den Herzen und Ta
ten von Millionen, die unter der 
Leitung der marxistisch-leninisti
schen Partei ein entwickeltes ge
sellschaftliches System des Sozia
lismus geschaffen haben.

Der Tag des 8. Mai, der 24. 
Jahrestag seit der Zerschlagung 
Hitlerdeutschlands und der Befrei
ung vom Faschismus, wird in der 
DDR in der Atmosphäre einer be
sonders hohen politischen Aktivi
tät der ganzen Gesellschaft began
gen, die durch die Vorbereitung 
zum 20. Jahrestag der Gründung 
der DDR und des 100. Geburts

tags W. I. Lenins bedingt ist.
Unlängst beging die Öffent

lichkeit der Republik den I. Jah
restag der Annahme der neuen so
zialistischen Verfassung der DDR. 
Dann sind gesetzmäßig die gran
diosen Errungenschaften des frei
en Volkes verankert, das sein 
Schicksal in die eigene Hand ge
nommen hat. Das neue Grundge
setz ist ein richtiger Kompaß auf 
dem Wege voran, in der großen 
Arbeit des Volkes bei der Weiter
entwicklung und Vervollkomm
nung der sozialistischen Gesell
schaft.

Die DDR begeht den 24. Jah
restag der Befreiung als ein in 
politischer und ökonomischer Hin
sicht stabiler Staat, der in vielen 
Volkswirtschaftszweigen Welt- 
standarde erreicht hat. als ein 
Lend, dessen Autorität in der in
ternationalen Arena unaufhaltsam 
wächst und erstarkt.

Das Nationaleinkommen stieg 
in der Zeit des Bestehens der Re
publik von 21 Milliarden Mark 
(1950) auf 100 Milliarden Mark 
im laufenden Jahr. Der Umfang 
der Industrieproduktion erhöhte 
sich in dieser Zeit auf das 4,7fa- 
che. Fast auf das 8,5fache stieg 
der Umsatz des Außenhandels.

Die DDR gehört in die Reihe der 
ersten 10 industriell entwickelten 
Länder der Welt, Einen führenden 
Platz behauptet sie auch auf dem 
Gebiet der Entwicklung der Land
wirtschaft, die auf sozialistischen 
Grundlagen umgestaltet wird. 
Die DDR ist der Staat einer inten
siven landwirtschaftlichen Pro
duktion. Dem Ertrag der Halm
früchte und der Produktion der 
tierischen Erzeugnisse nach kann 
sie es mit vielen Ländern der 
Welt auf nehmen.

Die Volksmacht tat und tut viel 
für die Entwicklung des Bildungs
und Gesundheitswesens, der So
zialversicherung und für die He
bung des Lebensstandards der 
Werktätigen.

Der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des 20. Jahrestags der 
DDR, der Millionen Menschen er
faßte. zeitigt immer neue und 
neue Früchte in der Arbeit zum 
Wohle des Volkes. Die Arbeits
produktivität stieg im ersten 
Quartal dieses Jahres im Vergleich 
zur entsprechenden Periode um 
8,5 Prozent, nnd der Umfang der 
Industrieproduktion vergrößerte 
sich um 8 Prozent. In der Land
wirtschaft wurden allo Quartal-

plane in der Produktion von
Fleisch und Milch erfüllt.

Die Leitung des Staates, die 
Sorge um seine allseitige Festi
gung ist die ureigenste Sache des 
ganzen Volkes. In den Beschlüs
sen der Partei nnd Regierung 
finden das Sehnen und Hoffen 
von Millionen Werktätigen, ihr 
reiches Wissen und ihre Erfahrun
gen Ausdruck. 200 000 Werktä
tige aus Stadt und Land sind De
putierte der Volkskammer und lo
kaler Volksvertretungen. Faat 
700 000 Arbeiter, Bauern und 
Vertreter der Intelligenz nehmen 
aktiven Anteil am der Leitung 
von Industrie- und landwirtschaft
lichen Betrieben.

Der deutsche Arbeiter-und- 
Bauern-Staat steht Schulter an 
Schulter mit der Sowjetunion 
und den anderen Ländern der so
zialistischen Gemeinschaft da als 
ihr treuer und zuverlässiger Mit
streiter im Kampf für Sozialis
mus, Kommunismus und Frieden, 
gegen die Ränke des Imperialis
mus. Dde DDR wehrt die rasenden 
Angriffe der westdeutschen Mili
taristen und Neonazisten ab und 
stellt ein festes Bollwerk des so
zialistischen Lagers an seinen 
westlichen Grenzen dar.

M. N1KITOTSCHKIN

(TASS)
Berlin

Kundgebungen 
und Ausstellungen

MOSKAU. (TASS). Mit Kundge
bungen, Ausstellungen und künst
lerischen Darbietungen wurde in 
der Sowjetunion der 24. Jahrestag 
der Befreiung des deutschen Vol-' 
kes vom Nazismus gefeiert. Die
sem Datum war in Moskau eine 
Festversammlung gewidmet.

Im Präsidium der Versammlung 
befanden sich P. N. Demitschcw, 
Kandidat des Politbüros und Se
kretär des ZK der KPdSU, und 
Botschafter Horst Bittner.

Der Kosmonaut Pawel Beljajew, 
Vorstandsmitglied der sowjetischen 
Gesellschaft Tür Freundschaft mit 
der DDR, stellte fest, die durch 
den Sieg über den Faschismus ge
schaffenen Möglichkeiten für eine 
demokratische Entwicklung seien 
nur im Osten Deutschlands aus- 
gemitzt worden.

Die anwesenden Moskauer emp
fingen mit Beifall die Erklärung 
des Botschafters Bittner, in diesen 
Tagen gedenke die Bevölkerung 
der DDR gemeinsam mit den So
wjetmenschen der Millionen Bür- 
Eer der Sowjetunion, die ihr Le

rn für den Sieg über den Hitler- 
faschismus hingegeben haben. Die
se Hilfe sei ein eindrucksvolles Bei
spiel des proletarischen Internatio
nalismus in Aktion. Der Botschaf
ter stellte fest, die Zusammenar
beit zwischen der DDR und der 
UdSSR trage reiche Früchte und 
spiele eine wichtige Rolle bei der 
Stärkung des Wirtschaftspotentials 
der sozialistisch» Länder. Die 
DDR betrachte/ es als ihre 
Pflicht, der Aggressionspolitik 
Westdeutschlands ihr unerschütter
liches Bündnis mit der Sowjetunion 
und ihre gemeinsame Friedenspoli
tik entgegenzusetzen.

In sachlicher und schöpferischer Atmosphäre
NEW YORK. (TASS). Der Gene

ralsekretär der Kommunistischen 
Partei der USA Gus Hall faßte 
am Dienstag auf einer Pressekon
ferenz die Ergebnisse des XIX. Par
teitags zusammen.

Gus Hall erklärte, der Parteitag 
der amerikanischen Kommunisten 
sei in einer sachlichen und schöp
ferischen Atmosphäre verlaufen 
und habe die Einheit der Reihen 
der Kommunistischen Partei der 
USA vor Augen geführt. Die 
Hauptdokumente — die politische 
Hauptresolution, das Parteipro
gramm und die Resolutionen über 
eine Reihe anderer Fragen — sei
en einstimmig bzw. mit überwälti
gender Stimmenmehrheit ange
nommen worden. „Der Parteitag 
hatte die Partei mit einem ersten 
Programm ausgerüstet in dem ei
ne marxistisch-leninistische Ana- 
Ivse der Lage im Lande und der 
Aufgaben der Partei enthalten ist”

Die Parteitagsdelegierten hat-

Rede A. N. Kossygins 
in Delhi

NEU-DELHI. (TASS). „In der 
Sowjetunion wurde Doktor Zakir 
Hussein als großartiger Mensch 
und G»lehrter hoch geschätzt, der 
su jenen prominenten Staatsmän- 
n»m Indiens gehört, die den Idea
len des Weltfriedens restlos erge
ben sind. Er war ein überzeugter 
Humanist, der den Krieg haßte und 
die Völkerfreundschaft als dauer
hafte Grundlage für die Erhaltung 
des Friedens betrachtete", erklärte 
A. N. Kossygin auf einem Zivll- 
empfang in Delhi zum Gedenken 
des verstorbenen Staatspräsidenten 
Zakir Hussain.

„In seinem hohen Amt wirkte 
Zakir Hussain als Anhänger einer 
weisen Staatspolitik — der Politik 
des Friedens, der Politik der inter
nationalen Zusammenarbeit, deren 
Grundlagen in Indien von Jawa- 
harlal Nehru geschaffen worden wa
ren und deren würdige Fortsetzer 
Lai Bahadur Shastri sowie Sarva- 
palli Radhakrishnan waren. Diese 
Politik treibt auch die heutige Re
gierung Indiens mit Frau Indira 
Gandhi an der Spitze", fuhr der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR fort

„Die Regierung Indiens bewies 
gemeinsam mit der Regierung Pa
kistans im Januar 1966 in Tasch
kent, daß es möglich ist kompli
zierte Konflikte auf friedlichem 
Wege zu regeln, falls die beiden 
Seiten guten Willen und staatsmän
nische Weisheit an den Tag legen“, 
setzte A. N. Kossygin weiter fort

„Wir wünschen Indien und Pa
kistan, auch in Zukunft Schritt um 
Schritt auf diesem Wege vorwärts
zukommen, und sind überzeugt 
daß dieser Weg den nationalen In
teressen der uns befreundeten Völ
ker Indiens und Pakistans ent
spricht und der Festigung des all
gemeinen Friedens dient. Dabei 
kann Indien immer auf die Un

ten sich auf Fragen des Kampfes * sekretär, die Parteitagsdelegierten 
gegen den aggressiven Kurs der ------ »»-.<—•
Regierungspolitik, für die Einstel
lung des Vietnamkrieges konzen
triert, fuhr der Generalsekretär 
fort. Der. Parteitag habe ferner 
dem Kampf der amerikanischen 
Werktätigen gegen die Offensive 
der Monopole auf die Lebensinter
essen der Arbeiterklasse, gegen 
den Rassismus große Beachtung 
geschenkt. Gus Hall erklärte, die 
Kommunistische Partei werde ihre 
Arbeit unter den amerikanischen 
Arbeitern erweitern, die Klassen
kämpfe gegen das monopolistische 
Kapital führen. Zur Zeit sei in 
den USA ein Aufschwung der Be
wegung der einfachen Gewerk
schaftsmitglieder zu beobachten.

Die Kommunistische Partei setze 
sich dafür ein. daß die bewaffnete 
Aggression in Vietnam sofort ein
gestellt wird.

In Beantwortung der Korrespon
dentenfragen erklärte der General-

terstützung und Solidarität der 
Sowjetunion rechnen."

„Zakir Hussain hatte die Funk
tion des Präsidenten der Republik 
Indien in einer schweren interna
tionalen Situation übernommen, 
als die Kräfte, die den Frieden ge
fährden, aktiver vorgingen."

„Immer noch dauert der aggres
sive Krieg in Vietnam an. Dio- 
Kräfte des Imperialismus verhin
dern eine friedliche politische Re
gelung der Vietnamlrage auf der 
Grundlage der Achtung des unver
äußerlichen Rechts des Volkes 
Vietnams auf eine unabhängige Ent
wicklung ohne jede auswärtige Ein
mischung. Im Nahen Osten konnte 
bis jetzt keine Entspannung herbei
geführt und der Friede nicht wie
derhergestellt werden, da sich die 
herrschenden Kreise Israels wei
gern, im Einklang mit der Resolu
tion des UNO-Sicherheitsrats ihre 
Truppen aus den besetzten arabi
schen Gebieten abzuzichen."

„Die aggressiven Kräfte des Im
perialismus, diejenigen, die den 
Weg außenpolitischer Abenteuer ge
hen, versuchen, ihre finsteren Plä
ne mit Hilfe einer Verschärfung 
der internationalen Spannungen 
durchzusetzen. Dazu werden auch 
allerlei Grenzkonflikte und Provo
kationen benutzt, dazu wird das 
Bewußtsein von Millionen Men
schen mit Chauvinismus und Haß
propaganda gegen andere Völker 
vergiftet. Die Hauptlinie der Welt
entwicklung wird aber heute durch 
die Kräfte des Friedens und Fort
schritts und durch ihren anschwel
lenden Kampf gegen die Kriegs
gefahr, für die umfassende freund
schaftliche Zusammenarbeit zwi
schen den Völkern bestimmt. Das 
ist kein leichter Kampf. Es besteht 
aber kein Zweifel darüber, daß der 
Aggressor in jedem einzelnen Fall 
zur Verantwortung gezogen wird.“ 

hätten die Haltung des National
komitees der Partei während der 
„tschechoslowakischen Krise" ge
billigt Die Entwicklung der Er
eignisse in der Tschechoslowakei 
habe die Richtigkeit der Auffas
sung der KP der USA über die La
ge in diesem Lande bekräftigt 
als die Gefahr eines konterrevolu
tionären Umsturzes bestand. Die 
Schritte der Länder des Warschau
er Vertrags hätten in der Sorge 
um die Geschicke der Errungen
schaften des Sozialismus in der 
Tschechoslowakei ihren Ursprung 
gehabt.

Gus Hall teilte mit, daß die Par
teitagsdelegierten den Bericht des 
Sekretärs für internationale Fra
gen und Information James Jack
son über die Vorbereitungen zu 
der bevorstehenden Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien in Moskau einmütig billigten.

Herzen im Gleichklang
Meinung der Bürger der DDR: IlnHung zur Sowjetunion isl der Prüfstein für 

den proletarischen Internationalismus in unserer Zeit

„Zu unserem Brigadcabend hat
ten wir die Freunde eingcladen", 
erzählte der Oberstauer Waldemar 
Seehase. „Als unser Dorf völligein- 
Seschncit war, haben uns die Freun- 

e die Zufahrtstraße freigemacht“, 
erinnerte sich der Bürgermeister 
Otto Brumm. „Als der Hagelschlag 
unsere Getreideernte zu vernichten 
drohte, waren die Freunde zur 
Stelle und haben mit angepackt”, 
berichtete mir die Genossenschafts
bäuerin Martha Günther. „Unser 
letztes gemeinsames Manöver hat
ten wir gemeinsam mit den Freun
den", so sagte mir der Soldat un
serer Nationalen Volksarmee Mar
tin Bährmann. „Als die Freunde 
von ihre; erfolgreichen Mission aus 
der CSSR zurückkamen, haben wir 
sie mit Blumen überschüttet", 
schrieb mir der Jungpionier Ralf 
Wagner aus Teltow. „Ohne die 
Freunde und ihre Hilfe hätten wir 
nach 1945 unseren Betrieb nicht 
wieder in Gang gebracht", versi
cherte mir der Magdeburger Arbei
terveteran August Bachmann.

Nur wenige Sätze, nur wenige 
Aussagen von Bürgern unserer Re
publik. ganz willkürlich heraus
gerissen aus meinen Notizbüchern 
von den Fahrten, die mich In die
sem Jahr nach Rostock, Magde
burg, Weimar, in die verschieden
sten Dörfer und Städte unserer 
DDR führten. Niemandem im ersten 
Arbciter-und-Baucrn-S t a a t auf 

I deutschem Boden kommt es In den

Sann, zu fragen: Was für Freunde 
sind da gemeint? Jeder weiß, daß 
im Verlauf der nunmehr zwanzig
jährigen Geschichte unseres Staa
tes — beeinflußt vom Verlauf der 
gesellschaftlichen Entwicklung, ge
führt. von der Partei der Arbeiter
klasse, deren Maxime war, ist und 
bleiben wird, daß die Freundschaft 
zur Sowjetunion wie der Augapfel 
gehütet werden muß — in unse
rer Republik der Begriff „die 
Freunde" zum selbstverständlichen 
Gleichwort für die Sowjetsoldaten 
geworden ist. So spiegelt sich Er
lebnis und Erfahrung im Sprachge
brauch: Vom Brot in den bitteren 
Nachkriegstagen, das Sowjetsolda
ten hungernden deutschen Kindern 
und Frauen reichten, über die er
sten tausend sowjetischen Trakto
ren im Jahre 1949 bis hin zum gro
ßen Erdölstrom durch die Pipeline 
der Freundschaft und der Lieferung 
modernster wissenschaftlich-tech
nischer Dokumentation half uns 
die Sowjetunion, eine eigene 
schwerinaustrlellc Basis zu schaf
fen und unsere Volkswirtschaft 
kontinuierlich zu entwickeln.

FREUNDE sagen wir und be
kunden damit, daß unser Volk in 
der DDR eine der wichtigsten Leh
ren unserer Geschichte in diesem 
Jahrhundert gezogen hat: Die Le
bensinteressen des deutschen Vol
kes erfordern ein gutes, freund
schaftliches Verhältnis zur Sowjet
union.

FREUNDE sagen wir und be
kunden damit daß die Enkel und 
Söhne des Sturms auf das Wlntcr-

palais, der-Helden .der Großen ,So- k 
zialistischen Oktoberrevolution, die • 
uns von der Geißel des. Hitlerfa- 
schismus befreiten, jene Soldaten 
des mächtigsten sozialistischen 
Staates der Erde, der unbeirrt auf 
den von Lenin gewiesenen Weg vor- 
wiirtsschrcitet, unsere Waffenbrü
der sind, die in enger Kampfge
meinschaft mit der Nationalen 
Volksarmee die Unabhängigkeit 
und Souveränität der DDR ge
währleisten.

FREUNDE sagen wir, und die
ses Wort soll ausdrücken: Hier, 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik, seid Ihr mehr als gern 
gesehene Gäste. Fühlt euch zu 
Hause bei uns, hier habt ihr eure 
zweite Heimat. Denn die Bürger 
unserer Republik haben die Sowjet- 
Soldaten in Ihre sozialistische Men
schengemeinschaft aufgenommen. 
Uns verbinden die gemeinsamen 
Ideen von Karl Marx. Friedrich En
gels und Wladimir lljitsch Lenin, 
die gemeinsame Weltanschauung. 
Wir haben ein gemeinsames Ziel. 
Wir kämpfen Schulter an Schul
ter gegen den gemeinsamen Feind.

FREUNDE, das heißt für uns 
in der DDR: Unsere Herzen schla
gen im Gleichklang. Und wir sind 
uns Immer dessen bewußt, daß die 
Sowjetunion im Interesse unserer 
gemeinsamen sozialistischen Sache 
seit der ersten Stunde ihres Be
stehens die größten Opfer gebracht 
hat. Das russische Proletariat wer
de begreifen, schrieb Wladimir 
lljitsch Lenin kurz nach dem Sieg

der Großen . Sozialistischen Okto
berrevolution, daß, jetzt 'bald von 
ihm gefordert Werken wird, größte 

- Opfer für den Internationalismus zu 
bringen.

Durch den Verlauf der Geschich
te an die Spitze .des Kampfes für 
den‘Sieg’, der W&trcvolution bc- 

'rufénphabcn die .Völker der UdSSR 
die größten Opfer für den Inter- 

; nationalismus< gebracht: Im Kampf 
gegen die weiße ^Konterrevolution, 
gegen ’ die wiederholten imperiali
stischen Verschwörungen, im Gro-_ 
ßen Vaterländischen Krieg, im' 
Ringen um die Errichtung der neu
en Gesellschaftsordnung. Mit tie
fer Dankbarkeit würdigen die Mar- 
xistcn-Leninistcn. die fortschrittli
chen Kräfte aller Kontinente die 
durch nüchterne Zahlen wohl über
haupt nicht zu erfassenden und zu 
messenden Opfer der Sowjetunion 
für den Internationalismus.

Mit tiefer Dankbarkeit? Dank
barkeit, so jedenfalls behaupten 
es bürgerliche Soziologen und Po
litologen, sei allenfalls seine sittli
che Kategorie -für unverbesserli
che Philantropcn, In der handfesten 
Politik aber habe sie nichts ver
loren und nichts zu suchen, hier 
spiele sie keine Rolle. Betrachtet 
man die Politik gewisser Leute, 
die sieh „Revolutionäre" und „Füh
rer” zu nennen pflegen, so könnte 
man fast versucht sein, dieser 
bourgeoisen Behauptung zu glau
ben: Rundfunksender, die — wie 
Dutzende anderer, äußerst kost
spieliger Objekte — einst, von so
wjetischen Spezialisten in der 
Volksrepublik China errichtet wur
den, strahlen heute wütendste und 
gemeinste Hetze gegen die UdSSR 
aus. Mehr noch: Chinesische Ban- 

' den überfallen sowjetisches Ter
ritorium. um es China cinzuver-

I leiben. Die albanischen Führer
konnten sich nach 1915 überhaupt
erst durch die sowjetische Hilfe 

; halten, ihnen wurde zudem noch

große ökonomische Hilfe zuteil, 
durch Kredite in Höhe von mehre
ren hundert Millionen Dollar, 
durch die Lieferung von Ausrü
stungen für die Erdölindustrie, 
durch die Errichtung von Kraftwer
ken und Zechenanlagen. Und die 
jüngsten Herolde des Antisowjetis- . 
mus, die in der CSSR Angehörige 
der Sowjetarmee als „Okkupanten" 
beschimpften und Hakenkreuze an 
ihre Panzer schmierten — haben 
sie wirklich vergessen, daß sie ihre 
physische Existenz nur dieser Ar
mee mit ihren Waffen verdanken, 
die durch ihren Sieg die Pläne des 
llitlerfaschismus durchkreuzte, das 
tschechische Volk auszurotten.

Haben also die bürgerlichen Po
litikaster doch recht? Sind wir 
wirklich unverbesserliche Philan
tropcn, wenn die SED und mit ihr 
alle Parteien der DDR erklären, 
daß ein wesentliches Element un
seres Bruderbundes mit der So
wjetunion das tiefe Gefühl der 
Dankbarkeit für all das ist, was 
die Sowjetunion für uns getan hat 
und tut?

Sie haben keineswegs recht — 
wir sind keine Philantropcn. Die 
Mao-Tse-tung-Clique ist nicht das 
chinesische Volk. Sekundiert von 
den chinesischen Großmachtchauvini
sten und rechten Elementen in ver
schiedenen Bruderpnrteien, feuern 
die Imperialistischen Massenme
dien aus allen Rohren antisowjeti
sche Haßorgien ab. An manchen 
labilen Elementen ist das sicher
lich nicht spurlos vorübergegangen 
— der erhoffte tiefe Einbruch ist 
den imperialistischen Meinungsma- 
nipulntoren aber versagt geblieben. 
Als zu fest und zu stark erwies 
sich die Hefe innere Verbundenheit 
von Hunderten Millionen Men
schen auf allen Kontinenten mit 
der Sowjetunion. Sie resultiert aus 
der Erkenntnis der historischen 
Pionierrolle der Völker der Sowjet-

20 Jahre
Union beim Aufbau der neuen Ord
nung, aus dem Wissen um die kon
krete Hilfe und Unterstützung, die 
die UdSSR vielen Völkern und Län
dern, allen fortschrittlichen Kräf
ten, jeder progressiven Bewegung 
zuteil werden ließ und läßt.

Denken wir nur daran, daß im 
vergangenen Jahr mit Unterstüt
zung der UdSSR rund 1 130 Indu
strieobjekte in anderen Ländern er
richtet wurden, daß in den zwölf 
Monaten des Jahres 1968 etwa 
100 000 sowjetische Fachleute im 
Ausland halfen, daß die Summo 
langfristiger Kredite der Sowjet
union für Entwicklungsländer auf 
etwa 4,5 Milliarden Rubel ange
stiegen ist, daß an sowjetischen 
Hoch- und Fachschulen über 25 000 
ausländische Studenten und Aspi
ranten ausgebildet werden.

Wir in der DDR freuen uns über 
jeden Erfolg der Sowjetunion — 
betrachten wir doch jfcden Sieg 
beim weiteren Vorwärtsschreiten der 
Völkerfamilie der Sowjetunion als 
unseren eigenen. Viele Berechnun
gen sind angestetlt worden, um 
wieviel größer noch dieser Fort
schritt der UdSSR wäre, hätten 
sich die Völker der Sowjetunion 
Immer nur und ausschließlich dem 
friedlichen Aufbauwerk widmen 
können, wäre nicht der Hltlerfa- 
schismus in das Land eingefallen 
und hätten nicht die Folgen des 
Krieges beseitigt werden müssen. 
Das zum einen—zum anderen aber 
wäre es eigentlich auch äußerst 
lohnenswert, einmal eine Berech

nung anzqstellen. um wieviel wei
ter die Sowjetunion wäre, hätten 
die im Ausland allein 1968 er
richteten 1 130 Industriebetriebe 
in der Sowjetunion mit der Pro
duktion begonnen, hätten die 
100 000 sowjetischen Fachleute 
ihrer Heimat zu’ Verfügung ge
standen, wären die 4,5 Milliarden 
Rubel in die Volkswirtschaft der 
Sowjetunion investiert worden, 
würde der Assuan-Staudamm an 
einem sibirischen Fluß gebaut, mit 
einem Wort wäre der Sowjetunion 
all das zugute gekommen, was sie 
entsprechend Lenins Worten täg
lich als Opfer für den Internatio
nalismus brachte und bringt.

Wie kläglich, ja, wie ekelerre
gend nehmen sich angesichts der 
Opferbereitschaft der Sowjetmen
schen, ihres nunmehr bereits seit 
über fünf Jahrzehnte währenden 
Heldentums, ihrer unbeirrbaren 
Treue zu den Ideen Wladimir ll
jitsch Lenins, die Verleumdungen 
der Feinde des Sozialismus, die 
wüsten Schmähungen der Mao- 
Tse-tung-Clique aus. Kläglich und 
ekelerregend!

Wir in der DDR sagen FREUN
DE. Für heute — für morgen — 
für immerdar. Das Volk der DDR 
wird stets felsenfest an der Seite 
der Völker der Sowjetunion stehen. 
FREUNDE SAGEN WIR — und 
bekunden damit: Auf die Völker 
der Sowjetunion Ist Verlaß, auf 
uns ebenso.

Klaus WEISE. 
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft"



Orte, die uns 
heilig sind

Unter dem Kampf banner des Marxismus-Leninismus hat die 
internationale kommunistische Bewegung einen wahrhaft he
roischen Weg zurückgelegt—von einer kleinen Gruppe revo
lutionärer Kämpfer bis'zu der mächtigen Armee, die in ihren 
Reihen Motionen von Kommunisten vereinigt.

(Aus dem Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU „Ober die Vorbereitung zum 
100. Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins")

Der Name verpflichtet

Hier erinnert jeder Stein an Lenin

Die Stadt, die Lenins Namen trägt... Hier leitete der junge Marxist 
Wladimir Uljanow die ersten Arbeiterzirkel vor dem Newskitor, hier 
hat W. 1. Lenin seinen Weg eines Berufsrevolutionärs und Kampfers be- 

8°nnGehen Sie mal die Straßen und Plätze der Stadt an der Newa ent
lang — hier kennt jeder Stein Lenin. Der Platz am Finnländischen Bahn
hof, wo das revolutionäre Petrograd lljitsch in einer Aprilnacht 1917 
empfing, die stählerne Tribüne des Führers — der Panzerwagen, der für 
immer am Lenin-Muscum aufgestellt ist. der Stab der Revolution — 
Smnlnv von wo aus W. 1. Lenin den Oktoberaufsland leitete, — wieviel 
sind ihrer, dieser teuren Reliquien, die die Leningrader wie ein Heilig
tum aufbewahren.

216 Lenin-Gedenkstätten gibt es in der Oktoberstadt.
In diesen Tagen kommen die Leningrader und Gäste der Stadt an 

der Newa immer öfter in die Leningrader Memorialwohnungen,
UNSERE BILDER: 1. Das Gebäude des Staatlichen Museums der 

Großen Sozialistischen Oktoberrevolution (ehemaliges Palais der Krzcsln- 
ska). Vom Balkon dieses Gebäudes hat W. I. Lenin oft gesprochen.

2. Eine Exposition des Staatlichen Museums der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution, gewidmet der Zeitung „Prawda".

3. Die Besucher des Staatlichen Museums der 'iroi-n Sozialistischen 
Oktoberrevolution im Großen Saal. Hier fand in der Nacht vom 3. auf 
den 4. April 1917 das Treffen W. I. Lenins mit den Mitgliedern des ZK 
des Petrograder Komitees und der Militärorganisation der RSDAP(B) 
statt.

Feto: I. Baranow und N. Naumenkow

(TASS)

Ausländische Gäste
in der Heimatstadt Lenins

ULJANOWSK. (TASS). Ver
treter aller Kontinente versammel
ten sich am Montag vor dem be
scheidenen Holzhaus in einer der 
alten Straßen der Wolga-Stadt 
Uljanowsk, wo Lenin geboren wur
de und wo er seine Kinderjahre 
verbracht hatte.

An diesem in ein Museum ver
wandelten Haus begann für die 
Vertreter der Gewerkschafts- und 
Arbeiterdelegationen aus 70 Län
dern Europas, Asiens. Amerikas, 
Afrikas und Australiens, die zu 
den Maifeierlichkeiten in die So
wjetunion gekommen waren, die 
Besichtigung der Heimat Lenins.

Sie sahen u. a. die Innenräume des 
Hauses, in dem die Familie Ulja
now wohnte. Alle Zimmer sind ein
fach und bescheiden möbliert. 
Überall sind viele Bücher zu se
hen.

Im Gästebuch des Museums hin
terließen die Gewerkschafter in 
herzlichen Worten gehaltene Ein
tragungen und dankten für die Ge-I 
legenheit. das Leben Lenins ken
nenzulernen.

In den vierzig Jahren seines Be
stehens wurde das Lenin-Museum 
in Uljanowsk von nahezu 45 Mil
lionen Menschen besucht

Der unnlHge* Lau! seiner Gedan
ken wurde von einer plötzlichen 
Stille unterbrochen. Heinrich schob 
die Papiere, die eigentlich im Mo
ment zwecklos vor ihm lagen, zur 
Seite, schaute maschinell auf die 
Uhr und dann durch das Fenster 
des Baulciterkontors auf den Bau- 
Elatz. Der Anblick, der sich ihm 
oL war herrlich: in den erst heute 

eingesetzten Fensterscheiben des 
neuen Hauses spielte die Abend
sonne mit einer Farbenpracht, um 
die sie der Regenbogen hätte be
neiden können. Die Natur, die gro
ße Zaubermeisterin, hatte dem Bild, 
das von Menschen geschaffen wor
den war, den letzten Strich hinzu
gefügt

Aroeitsschluß. Es ist der fünfte 
Tag. seitdem Heinrich Krämer sein 
neues Amt angetreten hat. Briga
dier der Verputzerbrigade des Aus
baubetriebs „Otdelstroi", erhielt 
er Anfang März, nach fast fünf
jährigem Studium an der Abend- 
abteiiung des Bergbautechnikums, 
das Diplom eines Bautechnikers. 
Nun ist er als Meister tätig. 
Gegenwärtig ist er nur für ein 
Objekt verantwortlich, nämlich 
für ein vierstöckiges Wohn
haus. Jedoch die Schwierig
keit liegt nicht im Produktionspro
zeß. Kenntnisse und Erfahrung hat 
er genügend. Er fühlt sich irgend
wie beengt durch die Neuheit sei
ner Lage, durch eine gewisse Ver
schwommenheit seiner Gedanken. 
Für ihn, der in allem Klarheit und 
Exaktheit liebt, waren solche Emp
findungen ungewohnt und unbe
quem.

In einigen Minuten versammeln 
sich die Arbeiter zur Abfahrt am 
Bus. Man muß dabei sein. Heinrich 
zieht den Mantel an, setzt den Hut 
auf und stößt die Tür des Baulei
terkontors auf.

„Halt dich nicht auf, Meister, 
morgen gibt's wieder 'nen Tag!" 
ruft ihm einer der jungen Arbeiter 
schon durch die Bustür zu. „Los, 
komm mit!“

Schon zweiundzwanzig Jahre, 
zuerst als einfacher Verputzer, 
dann als Verputzerbrigadier—immer 
ist Heinrich Krämer inmitten der Ar
beiter. Für Sie ist er einfach Hein
rich gewesen. Heute wurde er zum 
ersten Mal „Meister" genannt. Son
derbar. Er nahm das mit einem 
seltsamen Gefühl wahr. Doch hat 
jener Bursche in das Wort „Mei
ster" wahrscheinlich eine ganz 
wohlwollende Bedeutung gelegt.

Nachdem sich Heinrich von den 
Arbeitern verabschiedet hatte, trat 
er in das grüne Häuschen, in sein 
Wanderkontor, zurück. Er mußte 
den Arbeitsumfang, der noch bis 
zur Abgabe des Hauses geblieben 
war, feststellen, die Forderungen 
an Farbe, Spund nachprüfen. Er 
mußte auch ungestört nachdenken 
und mit sich selbst ins klare kom
men. Von draußen vernahm er 
langsame Schritte. Die Tür ging 
auf, und in der Öffnung erschien 
Andrej Wassiljewitsch Katorshnow. 
der Verputzerbrigadier. Heinrich er
hob sich ihm entgegen.

„Vielen Dank, Andrej Wassilje
witsch, für eure ausgezeichnete Ar
beit. Die Verputzer haben das Stock
werk rechtzeitig beendet.“

„Nicht um Lob bin ich gekom
men“, unterbrach Katorshnow den 
Meister mit einem leisen Vorwurf 
in der Stimme. ..Übrigens haben 
wir auch keinen Lob verdient. An 
zwei Stellen sind die Wände auf 
ganze drei Zentimeter schief gera
ten. Hab mir das eben nochmals 
angesehen. Morgen machen wir 
was damit..."

„Vielleicht ist das nicht nötig? 
Die Krümmung der Verputzung 
übersteigt alsd die zulässige Norm 
nur um ein Zentimeter...", be
schwichtigt ihn der Meister vor
sichtig.

„Heute lst*s ein Zentimeter und 
das nächste Mal ist alles ver
pfuscht. Was wird man dann von 
der Brigade sagen?"

Katorshnow nimmt die Mütze ab

'und setzt sich umständlich an den 
Tisch. Dann beugt er sich zu Hein- 
rich herüber und fragt mit leich
ter Ironie:

„Seit wann bist du denn so ver
söhnlich? Willst mir wohl damit 
eine persönliche Gunst erweisen? 
Hast du vergessen, daß Katorsh
now Kommunist. Leninordenträger 
ist? Übrigens, du hast auch diesel
ben Titel, nicht? Also müssen wir 
uns beide, wie es sich für Kommu
nisten gehört, nach Lenin rich
ten..."

Andrej Wassiljewitsch bemerkte 
Heinrichs Verlegenheit und fügte 
hinzu: „Schon gut, ich weiß ja, daß 
du es ja auch so tust. Ich wollte 
dich nur noch mal daran erinnern, 
das schadet ja nicht. Der Name ei
nes Leninordenträgers verpflichtet 
Nun. wiq gehfs im neuen Amt?"

„Ganz offen, Andrej Wassilje
witsch?"

„Wie denn anders?"
„Bin's noch nicht gewohnt, habe, 

mich noch nicht ganz hineingelebt. 
Ich grübele nun die ganze Zeit dar
über."

„Worüber denn?“
„Wohl über dasselbe, wovon Sie 

sprachen. Über die Pflicht, auch 
über die meine, natürlich."

„Das ist gut wenn du darüber 
nachdenkst. Bist ja nicht auf den 
Kopf gefallen. Doch ist es nicht 
schwer, so allein dazusitzen und 
zu grübeln?“

..Doch, Sie haben recht, Andrej 
Wassiljewitsch."

„Siehst du, ich wußte es, hab’s 
gemerkt Deshalb bin ich herüber
gekommen, Scheue die Menschen 
nicht Die Arbeiter hielten immer 
allerhand von dir. Auch hinter dem 
Rücken. Das muß man schätzen. 
Ändere dich weder in deinem Cha
rakter noch in deiner Handlungs
weise. Berate dich mit ihnen wie 
auch früher. Doch vergiß nicht, daß 
du Meister bist. Beileibe nicht die 
Zügel locker lassen! Allerdings 
muß man wenigstens einmal am 
Tage nachprüfen, ob man alles 
richtig macht. Nun, was sagst du 
dazu?..." Und ohne auf die Ant
wort zu warten:

„Siehst du... Ich lese Lenin, 
wenn ich mal Schwierigkeiten ha
be. Er hat es gut gesagt wie man 
wirtschaften, arbeiten und sich ge
genseitig verhalten muß.“

Im grünen Häuschen sitzen zwei 
Menschen. Der bejahrte ist der Bri
gadier Katorshnow, der jüngere, 
der allerdings des ersteren Sohn 
sein könnte, ist der Meister Krä
mer. Das Gesicht des ersteren ist 
von tiefen Falten durchfurcht, das 
des zweiten wirkt jugendlich, ist 
aber auch wettergebräunt. Es sind 
offene Arbeitergesichter. Auch ihr 
Gespräch ist offen, ohne Diploma
tie, mit dem Herzen auf der Zunge. 
Über das Allcrwichtigstc, über das 
Leben, die Arbeit und die Men
schen. Darüber, daß man vorwärts 
blicke, daß man geduldig, aber 
auch beharrlich in der Arbeit mit 
den Menschen sei und daß man 
alles das bei Lenin lernen muß.

Als Junge kam Heinrich Krä
mer in die Brigade eines der er
sten Erbauer von Karaganda, An
drej Wassiljewitsch Katorshnows. 
War es wohl ein Zufall? Übri
gens, dieselbe Frage wurde ihm 
unlängst von den jungen Studen
ten des Bergbautechnikums ge
stellt. „Nein, nicht zufällig“, ant
wortete Heinrich. Noch als kleiner 
Bube steckte er tagelang auf ver
schiedenen Baustellen Tn seinem 
Heimatdorf im Kuban, ganz gleich, 
ob es ein Klub, eine Schule oder 
ein gewöhnliches Dorfhaus war. 
Der Junge war stolz, wenn man 
ihm erlaubte, auf das Baugerüst 
zu klettern, dort oben fühlt man 
sich so hoch und sieht so weit 
ringsum! Er liebte die Arbeitsmu
sik der Baustellen und den Ge
ruch frischer Späne. Als begei
stertes und festliches Schaffen hat 
sich ihm die Arbeit auf den Bau
stellen seit jener Zeit cingeprägt

Und die Kulmination dieses-SchafS 
lens war und bleibt die Feier, die” 
Einzugsfeier.

Und so wurde er auch selbst 
Bauarbeiter. Als Katorshnow Hein
richs Fleiß, Gewissenhaftigkeit be
merkte, sein Streben, um keinen 
Preis hinter den anderen zurückzu
bleiben. gab er ihm den ersten Rat: 
Junge, solange du die Sache 
nicht gründlich erlernt, ja ge
meistert hast, übereile dich nie. Ei
le mit Weile!" Diese Anleitung wie 
auch andere, die gut gemeint wa
ren, brauchte der Lehrer nicht zu 
wiederholen, obzwar Heinrioi in 
Katorshnows Brigade volle neun 
Jahre arbeitete. Krämer erkannte 
in dem Brigadier sogleich einen 
rechtschaffenen und weisen Mann 
und bemühte sich, alles so zu ma
chen, wie er, sich seine Lebens
weisheit anzueignen. Als erstes 
Gebot galt für den Stammarbeiter 
Katorshnow Ehrlichkeit, gewissen
haftes Verhalten zur beliebigen ihm 
anvertrauten Aufgabe. An Katorsh
nows persönlichem Beispiel lernte 
Heinrich, daß unser Staat du, ich. 
jeder Bürger selbst sind, daß, ehe 
man vom Staat etwas fordert, man 
erst selbst etwas geben muß. Darin 
besteht die hohe gesellschaftliche 
Pflicht eines jeden.

1956 wurde Andrej Wassiljewitsch 
Katorshnow der höchsten Aus
zeichnung unserer Heimat gewür
digt — des Leninordens. In der
selben Zeit geschah auch in Krä
mers Leben ein bedeutendes Ere%- 
nis. Als Unterweiser einer Gruppe 
von Neulingen erzielte er gute Re
sultate und wurde zu ihrem Briga
dier ernannt

Um andere zu lehren, muß man 
.selbst lernen. Abends besucht 
Heinrich Krämer einen Lehrgang, 
dann bezieht er das Technikum. 
Auf der Arbeit ist er wie auch frü
her ein Vorbild für die anderen.

Ste gehen von der Arbeit den 
Fußsteig des neuen Wohnblocks 
entlang. Jedes Haus ist hier eine 
Erinnerung an die Werktage der 
unfemen Vergangenheit Zwei 
Kommunisten, beide Leninordenträ
ger, Lehrer und Schüler.

„Sehen Sic, Andrej Wassilje
witsch, noch nicht alles klappt so. 
wie man eben möchte und müßte. 
Nehmen wir Eugen Grande. Er ist 
ein erfahrener Brigadier un± auch 
prinzipiell. Und dennoch kommt's 
öfters vor, daß seine Tüncher die 
Technologie verletzen", sagt der 
Jüngere bekümmert

„Du mußt den Stammarbeitern 
mehr Aufmerksamkeit schenken“, 
rät der Ältere. „In der Brigade 
müssen sie hohe Autorität haben, 
so daß die jungen Arbeiter mehr 
gute Beispiele vor den Augen ha
ben. Du kannst auch hier und da 
das Werkzeug selbst in die Hand 
nehmen. Die Arbeiter werden das 
schon richtig verstehen. Und wenn 
du öfter mit ihnen bist, wiegt 
auch dein Wort mehr. Ja, noch 
eins... In der letzten Zeit gibt es 
bei uns auf dem Bauplatz wenig 
Ordnung. Schau mal unter die Fü
ße: hier treten wir Metall in den 
Dreck, dort Bauholz, dort wiederum 
liegt ein Haufen Mörtel. Das ist 
alles Geld wert und gehört uns. 
das heißt dem Staat. És geziemt 
uns nicht, unser eigenes Gut zu 
verderben. Sprich mit den Arbei
tern darüber, ich werde auch nicht 
schweigen."

„Unbedingt, Andrej Wassilje
witsch, morgen werde ich schon 
darüber sprechen...“

Das Gefühl der Unsicherheit ist 
vorbei. Heinrich fühlt sich wieder 
stark und selbstbewußt Im Ge
spräch mit dem alten Brigadier 
kam es von selbst, daß er seine 
Sorgen und Bedenken ausschüttete. 
„Sich nach dem Pflichtgefühl des 
Kommunisten richten! Nach Lenin... 
Welche Kraft ist in diesen Worten 
enthalten!" denkt Heinrich Krä
mer für sich.

A. KAADE 
Karaganda

„Gemeinsam mit dem Sowjetvolk"
Beschluß des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands rar

Vorbereitung des 100. Geburtstages W. I. Lenins
Auf der 10. Tagung des Ztntralkomilees der Sozialistischen Einheits

partei Deutschlands wurde ein Beschluß über die'Vorbereitung des 100. Ge
burtstages W. I. Lenins angenommen.

Das Zentralkomitee der Sozia
listischen Einheitspartei Deutsch
lands, heißt es in dem Beschluß, 
wendet sich an die Mitglieder und 
Kandidaten der SED, an alle in der 
Nationalen Front des demokrati
schen Deutschlands vereinten Par
teien und Organisationen, an alle 
Bürger der DDR. an die Arbeiter, 
Genossenschaftsbauern, die Intel
ligenz und alle anderen Werktäti
gen, an die Jugend mit dem Auf
ruf, den 100. Geburtstag Wladimir 
lljitsch Lenins am 22. April 1970 
gemeinsam mit dem Sowjetvolk 
und der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit vorzuberelten und wür
dig zu begehen.

In Wladimir lljitsch Lenin ver
ehren wir den genialen Führer und 
Lehrer der Werktätigen der gan
zen Well, den flammenden Revo
lutionär und leidenschaftlichen In
ternationalisten, genialen Wissen
schaftler und hervorragenden 

Staatsmann, den Schöpfer der er
sten proletarischen Kampfpartol 
neuen Typus und den Begründer 
des Sowjetstaates, des ersten so
zialistischen Staates der Welt.

Wladimir lljitsch Lenin setzte 
das Werk von Marx und Engels 
fort und bereicherte den Marxis
mus durch neue Erkenntnisse. Der 
Leninismus lat der Marxismus de« 
20. Jahrhunderts, heißt es weiter, 
der Epoche des Zusammenbruchs 
der kapitalistischen Ordnung, der 
Epoche der sozialen Revolution des 
Proletariats, der demokratischen 
und national-kolonialen Revolutio
nen, der Epoche des Sieges des So
zialismus und des Kommunismus.

Lenin begründete die Theorie 
vom Imperialismus als dem höch
sten und letzten Stadium dos Ka
pitalismus und entdeckte das Ge
setz der Ungleichmäßigkeit der 
ökonomischen und politischen Ent
wicklung der kapitalistischen Län

der im Imperialismus. Er zog dar
aus den für die geschichtliche 
Entwicklung entscheidenden Schluß 
von der Möglichkeit und Notwen
digkeit der proletarischen Revolu
tion, der Diktatur des Proletariats 
und des Sieges des Sozialismus in 
einem Lande.

Dio Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, wird im Beschluß un
terstrichen, hat eich im Feuer von 
drei Revolutionen gestählt. Ihr 
selbstloser heroischer Kampf und 
ihr schöpferisches Wirken waren 
die Grundlage für den Aufstieg 
der Sowjetunion zu einer soziali
stischen Weltmacht, die allen fort
schrittlichen Kräften als uner
schütterliche Basis im Kampf für 
den gesellschaftlichen Fortschritt, 
für Frieden, Demokratie und So
zialismus dient. Der von Lenin ge
schaffene Sowjetstaat übt seit sei
ner Gründung einen entscheiden
den Einfluß auf die gesamte inter
nationale Entwicklung aus. Dio hi
storischen Erfahrungen der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union sind In die internationale 
Schatzkammer des Marxismus-Le
ninismus eingegangen. Die ganze

Welt hat eich vom gigantischen 
Einfluß der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion und ihres 
Gründers und Führers, Wladimir 
lljitsch Lenin, auf den Lauf der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
überzeugt.

Es gehört zu den Kemsätzen dee 
Leninismus, daß die richtige poli
tische Führung der Werktätigen 
im Kampf gegen den Imperialis
mus und zur Lösung der großen 
Aufgaben des Aufbaus der sozia
listischen und kommunistischen 
Gesellschaftsordnung auf allen Ge
bieten des gesellschaftlichen Le
bens nur durch eins Partei erfol
gen kann, die sich als Vorhut 
der Klasse, als höchste Form Ihrer 
ireeollschaftspolitlschen Organisa
tion von der revolutionären Theo
rie des Marxismus leiten läßt.

W. I. Lanin hat einen tlefm Ein
fluß auf, folgt weiter, die Entwick
lung der deutschem Arbeiterbewe
gung ausgeübt. Die Kommunletl- 
:■< ho Partei Deutschlands hat eich 
durch die unmittelbare Hilfe Le- 
nlne zu einer revolutionären 
Kampfpartei, zu einer Partei neu
en Typus entwickelt.

Nach der Zerschlagung des Hit- 
lerfaschismus durch die ruhmrei
che Sowjetarmee verwirklichte die 
Arbeiterklasse ihre Einheit und er
richtete unter Führung der Sozia
listischen Einheitspartei Deutsch- 
lande im Bündnis mit den werktä
tigen Bauern und anderen werktä
tigen Schichten die Deutsche De
mokratische Republik, den ersten 
wahrhaft demokratischen und 
friedliebenden Staat In der Ge
schichte Deutschlands.

In der Deutschen Demokrati
schen Republik, wird unterstrichen, 
übern die Werktätigen unter Füh
rung der Arbeiterklasse die Macht 
aus. Sie haben unter komplizierten 
Bedingungen des Kampfes gegen 
die westdeutschen Imperialisten 
und Militaristen die sozialisti
schen Produktionsverhältnisse auf 
friedlichem und demokratischem 
Wcgo zum Slogo geführt. Sie ge
stalten entsprechend den Beschlüs
sen dos VII. Parteitages der SED 
das entwickelte gesellschaftliche 
System des Sozialismus.

Das entwickelte gesellschaftliche 
System des Sozialismus und sein 

Kernstück’, das ökonomische Sy
stem, sind die konkrete Anwen
dung der Erkenntnisse Lenins über 
die sozialistische Gesellschaftsfor
mation unter unseren Bedingun
gen. Sie stellen zugleich die Vor
aussetzung dar zur effektivsten 
Meisterung der wissenschaftlich- 
technischen Revolution im Interes
se aller Werktätigen.

Lenin war zutiefst von der Lie
be zu den Menschen erfüllt, heißt 
es weiter, und von der Schöpfer
kraft des werktätigen Volkes 
überzeugt. Er sah in der Befähi
gung und Einbeziehung aller 
Werktätigen In die Leitung der 
Wirtschaft und des Staates das 
Wesen der sozialistischen Demo
kratie, die einzige Form wahrhaft 
konsequenter Demokratie. Auch 
diese Lehre Lenins wird In der 
DDR erfolgreich verwirklicht. 
Schon heute ist jeder vierte wahl
berechtigte Bürger der DDR, fast 
jeder zweite Berufstätige In ehren
amtlichen Funktionen an der Len
kung und Leitung des Staates be
teiligt.

Wir erfüllen in der Deutschen 
Demokratischen Republik, liest 
man im Beschluß, das Vermächtnis 
Wladimir lljitsch Lenins, indem 
wir den Sozialismus als entwickel
tes gesellschaftliches System ge
stalten, die sozialistische Ordnung 
in ihren Elementen und als Gan
zes vervollkommnen. Wir wenden' 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik die allgemeingültigen 
Lehren des Marxismus-Leninismus 
entsprechend den konkreten Be

dingungen an und werten gründ
lich die Erfahrungen der KPdSU 
und der Sowjetunion aus.

Es ist unser höchstes Ziel, steht 
weiter, die Deutsche Demokratische 
Republik, den sozialistischen Staat 
deutscher Nation, allseitig zu stär
ken. Im zwanzigsten Jahr des Be
stehens unserer Deutschen Demo
kratischen Republik gehen wir mit 
Elan und Schöpfergeist daran, un
sere Republik durch Spitzenlei
stungen auf den entscheidenden 
Gebieten von Wissenschaft und 
Technik und durch hohe Leistun
gen im sozialistischen Wettbewerb 
zu einer festen Bastion des Sozia
lismus in der weltweiten Auseinan
dersetzung mit dem imperialisti
schen System auszubauen. Der So
zialismus — so lehrt uns Lenin — 
ist das Werk aller und verlangt 
die Mitarbeit eines jeden!

Die Deutsche Demokratische Re
publik ist untrennbar verbunden 
mit dem Land Lenins, mit der 
KPdSU und dem ersten sozialisti
schen Staat der Welt. Sie ist ein 
festes Glied der sozialistischen 
Staatengemeinschaft. Unsere Par
tei, die Sozialistische Einheitspar
tei Deutschlands, wird Im Sinne 
Lenins alles tun. um diese Gemein
schaft der sozialistischen Länder 
zu stärken und die Einheit und 
Geschlossenheit der kommunisti
schen Weltbewegung auf der 
Grundlage des Marxismus-Leninis
mus zu festigen. Leben und Werk 
Lenins sind uns in diesem Streben 
für immer leuchtendes Vorbild.
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Zu Fragen der
Sowchosverwaltung

Zu Beginn des Jahres 1969 wur
den bei uns im Kustanaier Rayon 
alle 17 Sowchose auf volle wirt
schaftliche Rechnungsführung über
führt. Das bedeutet, daß die Sow
chose und ihre Betriebseinheiten in 
der Lösung nicht nur laufender 
Wirtschaftsfragen, sondern auch 
in solchen Hauptfragen wie die Be
stimmung der Verwaltungsstruktur, 
die Richtung und Methoden der 
Wirtschaftsführung immer mehr 
wirtschaftliche Selbständigkeit be
kommen.

In diesem Artikel soll von der 
Verwaltung des Hauptzweiges — 
des Feldbaus — Im Sowchos „Or
ganisator" die Rede sein. Bei uns 
im Sowchos wip auch in anderen 
Sowchosen des Kustanaier Rayons 
wird das System der direkten Wir
kung angewandt: I. Sowchosdirek- 
tor. 2. Abteilungsleiter. 3. Feldbau- 
Traktorenbrigade. Funktionell wird 
mit diesem System die Wirtschafts
und Verwaltungstätigkeit, der agro
technische, ingenieurtechnische und 
der Dicnstleistungsbereich erfaßt. 
Der Sowchos gehört dem Grad sei
ner Betriebstätigkeit nach zu den 
mittelmäßigen Wirtschaften. Er be
stellt alljährlich 21 000 — 22000 
Hektar Land. Dazu besitzt er 86 
Raupen- und Radtraktoren. 62 Kom
bines, 76 Kraftwagen und viele bo
denbearbeitenden Geräte.

Die Wirtschaft besteht aus zwei 
Siedlungen: Polownikowka mit 490 
Arbeitern und Shaksylik mit 150 
Arbeitern. Vor einigen Jahren hat
ten wir im Sowchos drei Abteilun
gen und sechs Feldbaubrigaden. 
Damals herrschte sogar die Mei
nung, man brauche nur die Zahl der 
Brigaden zu verringern oder zu ver
größern und das Problem der Lei
tung des Feldbaus wäre gelöst. Die 
Praxis spricht aber davon, daß die
se Frage viel komplizierter ist. als 
es aui den ersten Blick scheinen 
mag. Bei der Organisierung der 
Betriebseinheiten (Abteilungen und 
Brigaden) müssen, außer der Lö
sung von reinen Betriebsfragen 
auch Fragen des Schaffens von nor
malen Arbeitsverhältnissen für die 
Sowchosarbciter, der kulturellen 
und sozialen Betreuung In Betracht 
gezogen werden. Welche Faktoren 
wirken nun in den Sowchosen, wo 
es zwei Wirtschaftszweige — den 
Feldbau und die Viehzucht — gibt.

am meisten auf die Organisierung 
der Struktur der fnnersowchoslei- 
tung ein?

Das wäre vor allen Dingen der 
vorwärtsschreitende Entwicklungs
prozeß der Wissenschaft und Tech
nik, der sich im Feldbau dadurch 
kennzeichnet, daß die energetische 
Ausrüstung der Arbeit' mit jedem 
Jahr anwächst (wir haben in unse
rem Sowchos 39 Pferdestärken auf 
jeden Arbeiter). Dann die Moderni
sierung des Maschinen-Traktoren- 
narks, die Vervollkommnung der 
Verfahren und der Technologie der 
Bodenbearbeitung. All das bringt 
eine Vergrößerung der Sowchosab- 
tellungen und Feldbaubrigaden mit 
sich. Es steigt die Leistungsfähig
keit und die Zuggeschwindigkeit 
der Traktoren, Kombines. Also kann 
mit einem Traktor oder mit einer 
Kombine mehr geleistet werden, als 
das In den vorhergehenden Jahren 
der Fall war. Die Vervollkomm
nung des Maschinen-Traktorcnparks 
verlangt eine Differenzierung der 
Pflichten und Qualifikation der Me
chanisatoren, was besser in größe
ren Feldbaubrigaden zu verwirkli
chen isL

Nun wollen wir in den Zustand 
der Brigaden und Abteilungen des 
Sowchos „Organisator" einen Ein
blick machen. In den Jahren 1960— 
1962. als noch alles nach den An
weisungen von „oben“ ausgeführt 
wurde, gab es so manche Fehler. 
Laut Anweisungen der Gebiets- und 
Rayonlandvcrwaltungcn sollte ei
ne dritte Abteilung mit zwei Feld
baubrigaden gegründet werden. 9 
Kilometer vom Zentralgehöft ent
fernt wurden 4 Viehställe, andere 
Wirtschaftsgebäude und 15 Wohn
häuser gebaut. Aber man hatte da
bei eine „Kleinigkeit" — das Vor
handensein von Wasserressourcen— 
nicht in Betracht gezogen. Die 
Bohrbrunnen gaben nur in be
schränkter Menge salziges Wasser. 
Das Wasser wurde unregelmäßig 
10—15 Kilometer weit beigefahren, 
was sehr teuer zu stehen kam. En
de 1967 wurde diese Siedlung ge
schlossen. Alle Wohnhäuser wurden 
1968 in die Dörfer Polownikowka 
und Shaksylik überführt. Die unbe
dachte Operation brachte unserem 
Sowchos einen Schaden von 45 000 
Rubel. Der Initiator dieses nutzlo
sen Werkes ist schon längst seines

David Lier ist noch ein Junger 
Schofför, aber im Sowchos „40 let 
Kasachstana", Rayon und Gebiet Ze
llnograd. ist er durch sein gutes 
Verhalten zur Arbeit sehr angese
hen. Gibt es eine schwere Reise, so 
ist es Lier, der sie unternimmt. Für 
seine produktive Arbeit bekam er 
schon mehrere Belobigungen und 
Danksagungen.

Foto: G. Haffner

Atomkraft
werk im Bau

Ganz bei der Sache
Die vielen Steuerungsgeräte zei

gen den inneren Vorgang im Hoch
ofen, seinen Puls, sein Atmen. Die 
Angaben der Steuerungsgeräte 
beobachtet der erste Gehilfe des 
Meisters Egon Jatz, Parteikandi
dat. Sekretär der Komsomolorga
nisation der Hochofenabteilung.

Nach dem Dienst in der Sowjet
armee kam er als einfacher Hoch
öfner in diese Werkhalle.

„Mir gefällt die Arbeit am 
Hochofen", sagte er. „Ich habe ei
nen Teil meiner Verpflichtungen 
schon erfüllt—habe die technische 
Hochschule absolviert und das 
Diplom eines Ingenieur-Metallur
gen verteidigt“. Er schaut auf die 
Uhr: .Jetzt beginnt der Abstich 
des Gußeisens. Wollen sic zuse
hen?"

Wir betraten die Werkhalle. Ana
toli Ort lieb — Fernstudent des 4. 
Studienjahrs der Moskauer Metal
lurgischen Hochschule — bohrte 
mit einer Maschine das Abstichloch 
auf.

Das Metall sprudelt im Hochofen 
und fließt mit Geräusch aus dem 
Stichloch. Die ganze W'erkhalle 
flammt von Tausenden feurigen 
Spritzern auf, es scheint, als wäre

MOSKAU.- (TASS). Das Atom
kraftwerk, das auf der Halbinsel 
Kola im Norden der Sowjetunion 
im Bau ist, wird zu dem größten 
im ganzen Lande gehören. Meh
rere 220 Megawatt-Turbinen wer
den dieses Gebiet mit Strom ver

Amtes enthoben, den Fehler mußte 
die Jetzige Sowchoslelturg ausbes
sern.

Die Sowchosleltung, Partei- und 
Gewerkschaftsorganlsatlonen  ̂haben 
nach eingehender Besprechung mit 
«lern Arbciterkollektlv unter Berück
sichtigung der vorhandenen Lände
reien. des Saatwechsels, der Dörfer, 
üer Mittel der Dienstleistungsbedie
nung. des Niveaus des Dispatcher
dienstes usw. beschlossen, zwei Ab
teilungen und drei Feldbaubrigaden 
zu haben.

Die erste Abteilung Im Dorf 'Po
lownikowka, dem Zentralgehöft des 
Sowchos, wo die Zentralreparafur- 
werkstatt, Autogarage und andere 
Bedienungsobjekte vorhanden sind, 
hat 17 100 Hektar Land zu bearbei
ten. besitzt 61 Traktoren, 50 Kombi
nes. die in zwei Feldbaubrigaden 
genutzt werden.

Die zweite Abteilung im Dorf 
Shaksylik. das 25 Kilometer vom 
Zentralgehöft des Sowchos gelegen 
ist, bearbeitet 4 900 Hektar Lände
reien, besitzt 26 Traktoren, 12 Kom
bines, 27 Mechanisatoren.

Welches ist nun das wichtigste 
Verfahren, um die Leitung der Bri
gaden rationell zu gestalten? Au
ßer der Feststellung der rationellen 
Größe der Brigaden haben wir. um 
die Leitung der Brigaden sicherzu
stellen, folgende Maßnahmen ver
wirklicht:

a) Das System der Leitung. Es wird 
nach folgendem Schema ausge
führt: 1. Sowchosdirektor — Abtei
lungsleiter. Sie verwirklichen die all
gemeine administrative und wirt
schaftliche Leitung im Feldbau, in 
der Viehzucht und in der Betreu
ung. 2. Chefagronom des Sowchos 
— Abteilungsagronom (der gleich
zeitig die Funktion des Brigadiers 
erfüllt und einen Gehilfen hat). Die 
Entlohnung des Brigadiers und sei
nes Gehilfen sind von der Gesamt
produktion der Brigade abhängig. 
Außer organisatorischer Arbeit in 
der Brigade helfen sie, die agrotech
nischen Maßnahmen zu verwirkli
chen,sorgen laut den technologi
schen Karten für die rich
tige Technologie Jeder Feld
baukultur. Sic besorgen die 
Statistik der Arbeit und den Ar
beitsauftrag jedes Aggregats und 
sind für die richtige Auslastung 
der Technik verantwortlich. 3. Chef
ingenieur des Sowchos —Mechani- 

das em riesiges Feuerwerk in einer 
Neujahrsnacht. Das geschmolzene 
Metall fließt in die Eisenrinnen 
und dann in die hunderttonnigen 
Gießpfannen. Der Herdmeister Ge
nosse Nabibulin, der den Abstich 
leitete, erklärte stolz: „Dieses Guß
eisen wird in 8 Stunden zu Stahl 
und dann zu Walzgut."

Er leitete auch den ersten Ab
stich im Jahre 1960. Seine Arbeits
schutzkleidung befindet sich im 
historischen Museum in Karaganda.

Eine einträchtige Arbeiterfami
lie sind diese Hochöfner, jedes 
Mitglied dieses Kollektivs, vom 
Schlosser bis zum Leiter der Hoch
ofenabteilung, ist ein großer Ken
ner seines Fachs. Ihnen wurde das 
pochende Herz der Kasachstaner 
Magnltka anvertraut, und dieses 
Vertrauen rechtfertigen sie in Eh
ren. Allein das Kollektiv des 2. 
Hochofens gab im April 200 Ton
nen Gußeisen über den Plan hin
aus. Diesen Erfolg haben sie dem 
Leninjubilâum gewidmet.

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Temirtau, 
Gebiet Karaganda 

sorgen, das durch seine Natur- 
relchtdmer bekannt ist.

Die einzelnen Aggregate und 
Blöcke werden elektronisch fern
gesteuert. Ein zuverlässiger 
Strahlenschutz wird die Betriebs
sicherheit des Bedienungsperso
nals gewährleisten. 

ker der Abteilung Ihnen helfen In 
der technischen Betreuung des Ma- 
schinen-Traktorenpnrks die Einrich
temeister. Sie sorgen für die 
technische Aufsicht über den Ma- 
schlncn-Traktorenpark. • Versorgung 
mit Treibstoff, technische Betreu
ung im Verlaufe der Arbeit laut 
Zeitplan, die Reparatur der Tech
nik nach dem vom Chefingenieur 
aufgcstellten und von der Sowchos- 
leitung. bestätigten Rcpayaturplan.
4 Der stellvertretende Direktor für 
Wirtschaftsfragen — der Wirt
schaftsleiter der Abteilung. Sic or
ganisieren die Versorgung der Bri
gaden.

b) Transportmittel. Jede Brigade 
besitzt zu ihrer Betreuung einen 
Lastkraftwagen GAS-51, eine mo
bile Reparaturwerkstatt, einen Last
kraftwagen GAS-51, eingerichtet 
zum Tanken der Traktoren und 
Kombines mit Treibstoff und 
Schmieröl zu versorgen. Während 
der Aussaat werden die Sämaschi
nen maschinell mit Saatgut gefüllt.

c) Verbindungsmittel. Wir sorg
ten auch dafür, daß Jede Brigade 
mit zeitgemäßer Verbindungstech
nik, d. h. mit Radiotelefonen ver
sorgt ist. Radiotelefone gibt es in | 
den Brigadenstandorten, in den 
Kraftwagen der Spezialisten, der ' 
Brigadiere, in einzelnen Traktoren
aggregaten. Kombines, der Repara
turwagen, den Aggregaten der Ar
beitsgruppenleiter.

Sie alle sind mit dem Direktor, 
den Abteilungsleitern, dem Chef
agronomen und -ingenieur. der Re
paraturwerkstatt, der Autogarage, 
dem Treibstofflager verbunden.

Die Erfahrung lehrt, daß der Ra
diodispatcherdienst ein unersetzli
ches Mittel ist. um eine exakte Lei
tung der Abteilungen. Brigaden, al
ler Feldarbeiter zu sichern. Allein 
durch den Dispatcherdienst konnten 
die Stehzeiten der Traktorenaggre
gate, der Kombines um mehr als 
40 Prozent verringert werden.

Als individuelle Transportmittel 
hat die Sowchosleltung — der Di
rektor. Chefagronom, Chefingenieur 
und der Tierarzt—geländegängige 
Personenwagen GAS-69. Die Abtei
lungsleiter. die Agronomen-Briga- 
diere. die Rechnungsführer — Mo
torräder mit Beiwagen.

Das wären kurz die, Maßnahmen, 
die verwirklicht wurden, um die 
Verwaltung im mittleren Betriebs
teil — den Abteilungen und den 
Feldbau-Traktorcnbrigadcn — zu 
verbessern und sie auf die Höhe der 
Forderungen der Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik und den 
Forderungen der vollen wirtschaft
lichen Rechnungsführung näher zu 
bringen.

P. HERMANN, 
Ökonom, ehrenamtlicher Kor
respondent der „Freundschaft" 
Gebiet Kustanal

Balchascher 
Kupfer 
in die 
Bruderländer

Die Erzeugnisse dos Balchascher 
Bergbau-Hüttenkombinats sind in 
unserem Lande und im Auslande 
sehr gefragt. Deshalb ist die Be
legschaft bemüht, möglichst mehr 
Produktion auszustoßen. Das Kol
lektiv hat viel überplanmäßiges 
Kupfer, Walzgut, Schwefelsäure 
auf seinem Konto. Die Metallur
gen, Elektrolytarbciter, Erzan
reicherer stehen im Lenln-Aufge- 
bot der Stoßarbeit.

Die Balchascher haben vorfri
stig Kupfer in die DDR, Ungarn, 
Tschechoslowakei abtransportiert. 
Auch das Kollektiv der Wirebare- 
Halle hat hohe Kennziffern er
zielt. Seine Erzeugnisse — sauer- 
stoffloocs Wirebareo — kommen 
auch vorfristig an den Verbrau
cher.

Für ein würdiges Begehen des 
100. Geburtstags W. L Lenins 
wetteifernd, hat das Kollektiv ei
nen neuen Sieg errungen — die 
Produktion von Hüttenkupfer mit 
dem Gütezeichen begonnen. Es 
liefert auch Schwefelsäure von er
höhter Qualität.

W. ANTONISCHIN

Karaganda

Karl Tribus ist unter den Kol
chosbauern des Swcrdlow-Kolchos, 
Gebiet Tschimkcnt, ein angesehener 
Kombineführer. Zur Zeit ist der

Gute Lebensverhältnisse
Wie das gesamte Sowjetvolk ha

ben sich auch die Kasachstaner 
Werktätigen des Dorfes in den so
zialistischen Wettbewerb für ein 
würdiges Begehen des 100. Ge
burtstags W. I. Lenins und des 50. 
Jahrestags Sowjetkasachstans ein
gereiht. Die Kolchosbauern und 
Sowchosarbeiter planen, im Jahre 
1969 bis 23,3 Millionen Tonnen Ge
treide zu erzielen, was es ermög
licht, den Fünfjahrplan in vier Jah
ren zu erfüllen. Um das zu erzie
len, hat man beschlossen. 2,1 Millio
nen Hektar Getreidekulturen über 
den Plan hinaus zu säen.

Der rauhe Winter und das in ei
ner ganzen Reihe von Rayons der 
Republik spät eingetretene Früh
jahr erfordert, die Frühjahrsbestel
lung in kürzester optimaler Frist 
durchzuführen. Die südlichen Rav- 
ons haben diese Arbeit schon voll
endet. In den nächsten Tagen be- 
([innen auch di<> wichtigsten nörd- 
ichen Getreiderayons der Republik 
tnlfder Saat.

Die Wirtschaltcn, wo man neben 
der Sorge um die Aerotechnik 
auch Fürsorge und Aufmerksam
keit um die Werktätigen der Fel
der an den Tag legt, werden unbe
dingt Erfolg haben.

Eine edle Aufgabe! An ihrer 
Lösung können lind müssen sich 
alle Mitarbeiter der Dienstlei
stungssphäre des Dorfes beteili
gen.

Es ist wichtig, jetzt noch mal die 
Versorgung der Spcischallcn, der 
Feldküchen, der Fcldstandorte mit 
dem nötigen Geschirr, Inventar zu

Angesehene Mechanisatorenfamilie
Friedrich und Eva Erdmann set

zen alle ihre Kraft ein, um auch in 
diesem Jahr wieder in den ersten 
Reihen der Mechanisatoren der 1. 
Abteilung der Lehrwirtschaft des 
Zelinograder Landwirtschaftlichen 
Instituts zu schreiten. Im Vorjahr 
hatte Friedrich mit seinem SK-4 680 
Hektar Halmfrüchte abgeerntet. Eva 
— über 400. Für gute Arbeit Im 
Vorjahr wurden ihnen von der Di
rektion und dem Partcikomitec der 
Lehrwirtschaft wieder Urkunden 
eingehändigt.

Als im Winter die Traktoren und 
Kombines überholt wurden, ver
traute man Friedrich Erdmann und 
Konrad Kede die Reparatur der Mo
toren an. Diese verantwortlichste 
Arbeit dürfen, wie bekannt, nur die 

Bestarbeiter bei der Reparatur von 
Getreidercinigungsr und Heuemte- 
maschinen beschäftigt.

Foto: Th. Esan 

prüfen. Ob alles genügend herbei- 
Sebracht wurde und ob alles für 
en Transport von Lebensrnitteln, 

Wasser, Brennstoff zu den Küchen 
sowie der zubereiteten Nahrung 
unmittelbar zu den arbeitenden Ag
gregaten, besonders in der Nacht
schicht, gut organisiert ist

Die Leiter der Wirtschaften müs
sen alle vorgesehenen Maßnahmen 
für die Verbilligung der Ernäh
rung ausnützen. Das ist vor allem: 
vortreffliche Erzeugnisse der eige
nen Produktion nach den geplan
ten Gestehungskosten, vor allem 
Mehl, Milchprodukte und Grütze. 
Was wird 2—3mal billiger kom
men als die staatlichen Preise im 
Einzelhandel? Kartoffeln und Ge
müse müssen zu Preisen der ge
sellschaftlichen Gemüsegärten in 
den Speiseblock kommen, was so
gar billiger als die geplanten Prei
se sein wird.

In der noch gebliebenen Zeit 
müssen die Ingenieure-Technologen 
der öffentlichen Ernährung. die 
erfahrenen Köche alle Köche ver
sammeln. die im Feld arbeiten wer
den, und gemeinsam die Gerichte, 
die dann zubereitet werden, durch
arbeiten. Auf dem Feld muß jeden 
Tag eine andere Speisenfolge sein.

Es ist sehr wichtig, jede Feld
küche mit der Kalkulation der zu- 
bereiteten Gerichte zu versorgen, 
dabei mit der Berechnung auf 10, 
15, 20, 25, 30, usw. Personen. Das 
erleichtert bedeutend die Arbeit der 
Köche (es ist nicht nötig, jedesmal 
die Menge der Lebensmittel zu be
rechnen, die in den Kessel kommen).

erfahrensten Mechanisatoren, die 
das „Herz" der Maschine am be
sten kennen, verrichten.

Friedrich Erdmann wirkt in sei
nem Beruf schon 19 Jahre, Eva — 
elf. Sie kennen alle Typen der Trak
toren, Kombines, lesen ständig 
Fachzeitschriften und -Zeitungen. 
In der Agrotechnik finden sie sich 
auch gut zurecht. Alles Neue im 
Feldbau wenden sie in ihrer Arbeit 
an. Sie lernen stets selbst und leh
ren auch andere Junge Mechanisa
toren. Einer von ihnen ist Alexan
der Schneider, den Friedrich anlern- 
tc. Jetzt arbeitet er als Einrichter 
in Majcrowka. Gebiet Karaganda.

Friedrich und Eva erziehen 7 
Kinder. Lydia, die älteste, lernt im 
Finanz-ökonomischen Technikum in

Erstes 
Projektirungsbüro 
in Taldy-Kurgan

Bis jetzt wurde der Wohnungs- 
! und Dienstleistungsbau im Gebiers- 

zentrum von verschiedenen Orga- 
nisaüonen projektiert. In diesem 
Jahre wurde ein Architektur-Projek
tierungsbüro des Instituts Jvas- 
gorstroiprojckt" gegründet.

Der Chefingenieur dieses Büros 
Eduard Dewald sagte;

„Unser Büro ist verpflichtet, den 
Wohnungs- und Dicnstleistungsbau 
für die Städte des Siebcnstromge- 
blets zu projektieren. Zuerst wer
den vir den Aufbau der Stadt Tal
dy-Kurgan laut dem Generalplan 
projektieren. Schon in diesem Jahr 
steht uns bevor, die Projekte für 
drei 56-Familienbâuser in Großplat
tenausführung. drei 78-Familien- 
häuser aus Ziegeln, eine Großplat
tenschule für I 000 Schüler. ein 
Kinderkombinat aus Großplatten 
mit 280 Plätzen und einen Kinder
garten aus Ziegeln ’ mit 140 Plät
zen zu entwerfen.

Das Projektierungsbüro hat auch 
mit der Projektienmg eines neuen 
Wohnkomplexes für die Arbeiter 
des großen Werkes für Sanitäts
und Dienstleistungsarmafur begon
nen.

J. WELSCH 

Taldy-Kurgan

Gegenstand besonderer Sorge 
der Köche der Feldküchen muß die 
Befolgung der elementaren Sani
tätsregeln sein, denn sogar eine 
leichte Vergiftung kann ein ganzes 
Kollektiv arbeitsunfähig machen.

Neben der Organisation einer 
vorbildlichen Ernährung muß al
les Nötige für die normale Erho
lung der Mechanisatoren getan 
werden — man muß sie mit Bett
zeug versorgen, Badestellen orga
nisieren, regelmäßig periodische 
Presscausgabcn herbeischaffen, Le
gespiele usw.

Die Arbeit der Vorschulkinderan
stalten muß geprüft werden, da 
viele Frauen bei den Säaggregaten 
und anderen Arbeiten nötig sind.

Es bleibt immer weniger Zeit 
für die Vorbereitung von Betrieben 
der öffentlichen Ernährung. Ba
destellen, Duschen. Vorschulkinder
anstalten und anderer Dienstlei
stungsanstalten in Obereinstim
mung mit den Forderungen der 
Aussaatkampagne. Dort, wo die 
Arbeit der genannten Anstalten 
schon entfaltet ist, muß nachge
prüft werden, wie die Bedürfnisse 
der Landwirte befriedigt werden.

Die Schaffung der nötigen kultu
rellen und Lebensverhältnisse si
chert den Erfolg während der 
Saat

P. PARNES.
Chefingenieur der Abteilung für 
öffentliche Ernährung und Dienst
leistungen an den Arbeitern des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR

Zelinograd, zwei sind noch nicht 
schulpflichtig, vier andere lernen 
in der Schule. Die Eltern sind den 
Kindern stets ein Vorbild, und die 
Kinder bemühen sich, im Lernen 
auch gute Erfolge zu erzielen.

Als der Deutschlehrer der Mittel
schule von Intcrnationalnoje Jo
hann Teichgröb die Schüler der 5. 
Klasse fragte, wer in der Lehrwirt
schaft des Zelinograder Landwirt
schaftlichen Instituts angesehene 
Mechanisatoren seien, da nannten 
sie zuerst Eva und Friedrich Erd
mann. Und wer weiß, ob wir nicht 
das Brot essen, das von dem Wei
zen herkommt, den diese angesehe
ne Mcchanisatorenfamilie angebaut

Ein Beispiel der Freundschaft und Brüderlichkeit
Vielseitig und vielfältig. Ist die 

politische, ökonomische, wissen
schaftlich-technische und kulturelle 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der DDR. Im Laufe 
der ganzen 20 Jahre erwies die So
wjetunion der DDR allseitige Hil
fe beim Aufbau des Sozialismus, 
sie half dem befreundeten Lande, 
seine eigene Basis der Schwerin
dustrie zu schaffen und die Volks
wirtschaft der DDR unentwegt zu 
entwickeln. Getreidelieferungen In 
den schweren Nachkrlegsjahren. das 
erste Tausend Traktoren im Jahre 
1949, die grandiose Erdölleitung 
„Freundschaft", die Übergabe der 
modernsten, wissenschaftlich-tech
nischen Dokumentation — das sind 
nur einzelne markante Etappen 
dieser Hilfe. Die unverbrüchliche 
Verbundenheit der beiden Staaten 
und Völker hat ihren Ausdruck im 
Vertrag über die Freundschaft, ge
genseitige Hilfe und Zusammenar
beit zwischen der UdSSR und der 
DDR gefunden. Der Vertrag und 
die auf seiner Basis geschlossenen 
Abkommen zeugen davon, daß auf 
Grund der erprobten Prinzipien 

des Marxismus-Leninismus zwi
schen unseren Parteien, Regierun
gen und Völkern In allen Grund
fragen volle Einmütigkeit erzielt 
worden Ist.

Ruhmvoll sind die Seiten der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen unseren Ländern. Ihr 
markantester Ausdruck Ist das im 
Jahre 1965 unterzeichnete langfri
stige Handelsabkommen zwischen 
der UdSSR und der DDR für die 
Jahre 1966—1970, das den Waren
umsatz zwischen unseren Ländern 
In dieser Periode in der Höhe von 
über 13 Milliarden Rubel vorsieht. 
Die Internationale Praxis kennt 
noch kein Abkommen mit solch ei
nem kolossalen Umfang des Wa
renumsatzes. Die Sowjetunion wird 
In die DDR nach wie vor den. 
größten Teil der von Ihr benötig
ten Rohstoffe liefern. Ihrerseits lie
fert uns die DDR Ausrüstungen 
für Chemiewerke, Betriebe der 
Leicht- und Nahrungsmittelindu
strie, Werkbänke, Schiffe, Eisen
bahnwaggons, Rechenmaschinen, 
chejniscne und andere Waren.

Auch unser Sowjetkasachsfan 
nimmt aktiven Anteil an den öko
nomischen, kulturellen und Han
delsbeziehungen der Sowjetunion 
mit der DDR. Die Produktion 20 
seiner Industriebetriebe Ist im Bru- 
derlandc gut bekannt. Darunter 
ist das Werk „Aktjubrentgen", das 
Karngandaer Hüttenkombinat, das 
Tschlmkenter Werk für Prcsscauto- 
malen und das Tschlmkenter Blei- 
werk, das Zelinograder Kirow- 
Werk, das Ust-Kamenogorsker 
Blei- und Zinkkombinat und ande
re.

Ihrerseits liefert auch die Deut
sche Demokratische Republik an 
Kasachstan Dutzende Benennungen 
von Industrleerzeugnfssen für die 
Hütten-, Leicht-, polygraphische und 
Nahrungsmittelindustrie. Unsere 
Völker sind auf die immer mehr er
starkenden freundschaftlichen und 
kulturellen Beziehungen Kasach
stans mit der DDR mit Recht 
slolz. Einen würdigen Platz in 
dieser edlen Mission nimmt 
die Junge Schöpfung dieser 
Freundschaft — die Kasachische

Abteilung der Sowjetischen Ge
sellschaft für Freundschaft mit 
der DDR — ein. Doch wohl die 
populärste und zugänglichste Form 
des Bekanntwerdens der Bürger der 
DDR mit Sowjetkasachslaii sind 
die verschiedenen Publikationen 
der deutschen Autoren in den 
Spalten der Zeitungen und Zeit
schriften.

So veröffentlichte der Redakteur 
der Berliner Zeitung „BZ am 
Abend" Ewald Thoms nach der 
Rückkehr von einer Kasachstan- 
Reise einen Bericht aus 12 Tellen 
über unsere Republik.

Angefangen von der zweiten Ja- 
ntiarniimmer des laufenden Jahres 
bringt die Zeitschrift „Wochen
post" ständig Materialien über Ka
sachstan. Ihre Autoren sind die 
Korrespondenten Gerhard Dcsom- 
bre und Lotti Ortner-Röhr, die Im 
Oktober des vorigen Jahres Im 
Laufe von 18 Tagen in Alma-Ata, 
In den Gebieten Tschlmkent, Zell
nograd und Kustanal speziell 
zwecks Sammlung der Materialien 
über die verschiedenen Selten des 
Lebens In unserer Republik weilten. 
In den Presseorganen der DDR 

treten nicht nur Journalisten, son
dern auch verschiedene Persön
lichkeiten des öffentlichen Lebens, 
Mitglieder und Aktivisten der .Ge
sellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft, die bei uns zu Gast 
gewesenen Touristen auf.

Die Kasachstaner verfolgen Ihrer
seits die Errungenschaften und 
Erfolge der Werktätigen der Deut
schen Demokratischen Republik. Bei 
uns werden weitgehend und feier
lich die denkwürdigen Daten der 
DDR begangen wie der 8. Mal — 
Tag der Befreiung, der 12. Juni- 
Tag der Unterzeichnung des Ver
trags über Freundschaft, gegensei
tige Hilfe und Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der DDR, 
der 7. Oktober — Gründungstag 
der DDR. In diesem Jahr wird das 
ganze Sowjetvolk zusammen mit 
den Bürgern der DDR den 20. Jah
restag der DDR begehen. Unsere 
Presse, der Rundfunk und das 
Fernsehen bringen ständig Materia
lien über die DDR. Ein Zeugnis der 
gegenseitigen geistigen Bereiche
rung unserer Völker Ist auch die 
Tatsache, daß In Kasachstan die 
Werke von Schiller, Heine, Brecht, 
der Brüder Grimm In kasachischer 
Sprache erschienen sind; der junge 
kasachische Dichter, Mitglied der 
Goethe-Gesellschaft Mfdeub»! 
Kurmanow hat das große Werk 
von Goethe „Faust" unmittelbar 

aus dem Deutschen Ins Kasachische 
übersetzt.

Die Bürger der DDR lesen in ih
rer Muttersprache das kasachische 
Epos, die Gedichte von Dshambul. 
den Roman von Auesow „Abai“. 
Während des Monats der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft, am Vor
abend des 50. Jahrestags des Gro
ßen Oktober, ermöglichten das En-t 
senible für Gesang und Tanz der 
Kasachischen SSR und das Laien- 
kunstensemblc der Studenten der 
Pädagogischen Frauenhochschule 
ihren deutschen Freunden, die ur
wüchsige kasachische Kultur näher 
kennenzulernen. Sehr bemerkens
wert ist In diesem Zusammenhang 
die Tatsache, daß der bekannte 
deutsche Schriftsteller Bertolt 
Brecht seinerzeit ein Poem über 
unseren Tschaganak Berssijcw 
schrieb, der in den Jahren des Gro
llen Vaterländischen Krieges einen 
Weltrekord im Hirseertrag auf
stellte. Doch auch andere Werke 
von Bertolt Brecht sind den Ka- 
sachstanern nahe und gut bekannt. 
So wird In den letzten Jahren auf 
der Bühne des Theaters des jun
gen Zuschauers in Alma-Ata mit 
Erfolg sein Stück „Mutter Courage 
und Ihre Kinder" aufgelührt. Spricht 
man über die kulturellen Beziehun
gen Kasachstans mit der DDR, ist 
es erfreulich, festzustellen, daß die 
Staatliche Öffentliche Puschkin- 

Bibliothek der Republik über einen 
umfangreichen Bücherfonds in 
deutscher Sprache verfügt, der 
stets vergrößert wird. Ihr Kollek
tiv führt einen ständigen Bücher
austausch mit solchen großen Bi
bliotheken der DDR wie die Deut
sche Staatsbibliothek. Deutsche 
Bücherei in Leipzig, mit der Bi
bliothek der Humboldt-Universität 
zu Berlin und anderen.

Heute, am 24. Jahrestag seit der 
Befreiung Deutschlands vom Hit- 
lerfaschismus, beglückwünschen die 
Werktätigen Sowjetkasachstans das 
Brudervolk der Deutschen Demo
kratischen Republik zum denkwür
digen Datum und bringen ihre 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
es neue Siege und Erfolge im Auf
bau des Sozialismus, in der Fe
stigung der brüderlichen Freund
schaft und der allseitigen Zusam
menarbeit mit den Völkern der So
wjetunion und der anderen sozia
listischen Länder, im Kampf gegen 
den westdeutschen Revanchismus 
und Militarismus, im Kampf für 
den allgemeinen Frieden und das 
Glück aller Völker auf Erden erzie
len wird.

T. TYNYBEKOW. 
verantwortlicher Sekretär der Ka
sachischen Abteilung der Sowjeti
schen Gesellschaft für Freundschaft 
mit der DDR
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Ins Ehrenbuch 
eingetragen

Bei einem Treffen der Arbeiter 
des Lokomotivdepots von Petro- 
pawlowsk mit dem Helden der 
Sowjetunion, dem Kosmonauten 
Oberst Wladimir Alexandrowitsch 
Schatalow wurde sein Name ins 
Ehrenbuch des Depots eingetra
gen.

Unter brausendem Beifall der 
Depotarbeiter wurde dem Kosmo
nauten auch noch der Titel „Mei
ster goldener Hände" verliehen.

M. SCHESTOPALOW
Petropawlowsk

Die Gruppe der Volkskontrolle 
des Sowchos Utsch-Bulak, Rayon 
Swerdlowsk!, ist eine der aktivsten 
im Rayon.

Unlängst legte der Vorsitzende 
dieser Gruppe E. Maskajew Rechen
schaft über ihre Tätigkeit ab. Auf 
der Versammlung wurde auf die 
Erfolge und Mängel in der Arbeit 
der .Gruppe der Volkskontrojleurc 
hingcwicsen. fm vorigen Jahr 
prüfte sie aufs strengste die Quali
tät der Reparaturarbeiten, die Vor
bereitung von Düngemitteln und 
die Ablieferung landwirtschaftli
cher Produktion an den Staat

Es wurden Maßnahmen vorge- 
merkt, um die Arbeit dieser Gruppe 
noch mehr zu beleben und ihre Tä
tigkeit zu erweitern. Ihre Aufmerk
samkeit war auf die rechtzeiti
ge Bestellung der Felder gerichtet.

Die Volkskontrolleure der Dsham- 
buler Fabrik für kommunalwirt
schaftlichen Maschinenbau haben 
ein scharfes Auge. Sie verfolgen

Künftige
Ein schlankes und mitfelhohes 

Mädchen drückt mit einer geschick
ten Handbewegung auf die Presse. 
Die rotbraune Flüssigkeit füllt 
erst langsam, dann immer schneller 
Glaskolben mit Aufgüssen von Pfef
ferschoten. Die Produktion wurde 
geprüft Sie ist ausgezeichnet. Aus 
dieser Masse wird eine komplizier
te Pfeffer- und Kampferpaste herge-

Unser Veferanenchor
Unlängst gaben die Laienkünst

ler der Veteranen unter der Lei
tung des Verdienten Schau
spielers M. S. Korenkow ein Kon
zert. Es wurden Lieder über Lenin 
und seine Lieblingslieder im Chor 
gesungen. Solo sangen M. J. Ka- 
menir, S. T. Stschukin und S. G. 
Melnikow. Das Trio—Karp, Mayer, 
Schwagerus — sang in deutscher 
Sprache das Loreleilied. Das Kon
zert fand in der Pädagogischen

Harzgerode—Kasachstan
Zahlreichen Freunden in Ka

sachstan werden die Mitarbeiter 
der Finna „Ostharz-Elektro" in 
Harzgerode, Kreis Quedlinburg, 
durch ihre Arbeit bei der Schaf
fung der großen Getreidesilos in 
der Kasachischen SSR bekannt 
sein. Diese Arbeit in Kasachstan 
führte für das Kollektiv dieses 
Betriebes zur Bildung einer sehr 
gut arbeitenden Grundeinheit der 
Gesellschaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft.

Darüber konnten wir bereits be
richten. Jetzt möchte ich darüber 
berichten, wie durch die enge Ver
bindung zwischen Harzgerode 
und Kasachstan die Arbeit dieser 
DSF-Grundeinheit von Jahr zu 
Jahr gestärkt und gefestigt wur
de. So kam bei der jetzt in der

Aschchabad 
wird Hafenstadt

ASCHCHABAD. (TASS). Die 
Hauptstadt Turkmeniens. die am 
Rande der Karakumwüste liegt, 
soll entsprechend einem Plan Ha
fenstadt werden.

Der Karakumkanal, der eich 
schon über 846 Kilometer er
streckt, hat bereits Aschchabad 
erreicht und soll noch weiter in 
die Sandwüste fünren. 500 Kilo
meter dieses künstlichen Wasser
laufs sind ‘.ohiffbar. Die Bevölke
rung treibt bereits Angelsport, 
und Motorboote gehören jetzt zum 
Landschaftsbild wie Kamele. Der 
Karakumkana) soll auch das 
Klima der turkmenischen Haupt 
Stadt mildem.

Die Architekten und Ingenieure, 
die das Aschchabad von 1980 pro
jektieren. haben mit dem Wasser 
keine Sorgen: es reicht sowohl 
für die Stadtversorgung als auch

Volkskontrolle auf der Hut

Ärztin
stellt, die bei der Bevölkerung sehr 
gefragt ist.

Das ist die Komsomolzin Maria 
Mönch unter ihren Freundinnen 
Eugenie Abdullina, Franziska Ma
stel und Ljuda Ptschela bei der Do
sierung der Wischncwski-Paste. auf 
die die Landschaffenden warten.

Maria setzt all ihre Kräfte, ihr 
Können und Fleiß bei der Arbeit

Hochschule statt und hatte großen 
Erfolg. Der Rektor des Instituts 
Genosse Kurotschkin sprach den 
Laienkünstlern innigsten Dank aus. 
Man überreichte den Teilnehmern 
des Konzertes Frühlingsblumen.

Mit demselben Programm trat 
der Veteranenchor auf dem Treffen 
der Veteranen im Kulturhaus der 
Eisenbahner auf. Die meisten Teil
nehmer dieses Treffens waren Kom
somolzen der 20er Jahre, darun

Grundeinheit durchgeführten Jah
reshauptversammlung mit der 
Neuwahl des Vorstandes zum 
Ausdruck, daß die Projektierungs
abteilung, die den Ehrennamen 
Kollektiv der DSF trägt, sich tat
kräftig an der Umprojektierung 
der elektrischen Anlage in Ka
sachstan beteiligen wird. Die 
Freunde haben auch vor, einen 
Erfahrungsaustausch mit 8 Kolle
gen aus der Kasachischen SSR zu 
organisieren. Die Kollegin Wal- 
lesch erklärte ihren Eintritt in 
die DSF mit der Begründung, daß 
sie auf ihren Reisen in die 
Sowjetunion solche hervorra
genden Eindrücke gewonnen hätte, 
die diesen Entschluß in ihr rei
fen ließen. Der Freund Kuntze, 
der gegenwärtig als Reservist sei

für den Gartenbau. Eine leistungs
fähige Wcsserrohrleitung soll 
auch zu neu entstehenden Wohn
bezirken verlegt werden.

Laut Berechnungen soll sich 
die Bevölkerung der Stadt in zehn 
Jahren verdoppeln und 500 000 
erreichen.

Die neuen Wohnbaubezirke 
Aschchabads, die an das Kopct- 
Dag-Gebirge anstoßen, sollen erd
bebenfest gebaut werden und bis 
Stärke 9 standhalten.

19-18 hatte ein heftiges Erdbeben 
die Stadt fast völlig zerstört In 
den vergangenen 20 Jahren wurde 
die turkmenische Stadt neu auf
gebaut. Ihr Gebiet erweiterte sich 
um 40 Prozent. Anstelle der fü: 
asiatische Städte cnarakterlsu 
schon Lehmhäüser und engen Stra
ßen wurden breite Prospekte nut 
Grünanlagen errichtet 

aufmerksam den Verbrauch von Ma
terialien in der Produktion, ihre 
Qualität und sorgen für eine plan
mäßige Wirtschaftsführung. Die
jenigen. die durch ihre Leichtsinnig
keit und Verantwortungslosig
keit Ausschuß und Verluste zulas
sen, werden zur Verantwortung ge
zogen Man trifft Maßnahmen zur 
Behebung der bestehenden Mängel. 
So wurden der Direktor der Fabrik 
B. Schcgalo, der Oberbuchhalter 
A. Poplau und der Chefingenieur 
J. Tichotralow für ihr unwirtschaft
liches Verhalten zur Produktion und 
Verschwendung von Materialien 
mit Lohnabzügen in Höhe von 
3 756 Rubel bestraft.

Das Stadtkomitee der Volks
kontrolle bestätigte den Beschluß 
der Volkskontrolle der genannten 
Fabrik.

F. FREUER

Gebiet Dshambul 

ein. Sie ist bei der Arzneidosierung 
der Aktjubinsker Gebietsapotheke 
tätig.

Die Uhr zeigt fünf, und cs wäre 
Zeit, nach Hause zu gehen, doch 
Mana hat cs nicht eilig. Sie be
sorgt Glaskolben für den Montag...

Maria Mönch träumt davon, Arzt 
zu werden. Und wir sind überzeugt, 
daß der Traum dieses braven und 
fähigen Mädchens in Erfüllung ge
hen wird.

M. SPOLJANSKI
Aktjubinsk 

ter Ordenfrägcr und Helden der 
Sowjetunion. Stürmischer Beifall 
schallte nach jeder Konzertnum
mer. Alit Recht hat der Vetcranen- 
chor im Wettbewerb der Laienkunst 
unserer Stadt im April 1969 den 
ersten Platz errungen.

E. DORNHOF

Semipalatinsk 

nen Ehrendienst in der Nationa
len Volksarmee leistet, berichtete 
in der Diskussion über die Waf
fenbrüderschaft und enge Zusam
menarbeit zwischen der Nationa
len Volksarmee der DDR und der 
Sowjetarmee. Der Betriebsleiter 
dieses halbstaatlichen Betriebes 
orientierte auf eine weitere akti
ve Festigung der deutsch-sowjeti
schen Freundschaft in seinem Be
trieb. Davon ausgehend, beschloß 
die Grundeinheit ein umfangrei
ches Arbeitsprogramm zur würdi
gen Vorbereitung des 20. Ge
burtstages der DDR. Es beinhal
tet die Bildung eines Zirkels zur 
Auswertung sowjetischer Erfah
rungen und vieles andere mehr.

Fritz DENKS 
Gernrode, DDR

Wichtige 
politische 
Kampagne

BERLIN. (TASS). In der DDR 
haben Rcchenschaftswahlkonfe- 
renzen der Kroisorganisatlonen 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands begonnen. Ihre Teil
nehmer werden die Bilanz der er
reichten Arbeitserfolgc erörtern 
und analysieren und weitere kon
krete Aufgaben im Aufbau eines 
entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus vormer
ken.

Unter der Leitung der SED er
zielte die DDR hoho Leistungen 
auf allen Gebieten der Volkswirt
schaft. Gegenwärtig liefert die Re
publik im Verlaufe von nur 2,5 
Monaten eine solche Industriepro
duktion, wie sie vor 18 Jahren im 
ganzen Jahr erzeugte. Fast um 
8,5mal hat sich in dieser Zeit ihr 
Außenhandelsumsatz vergrößert.

Lenins Werke
SOFIA. (TASS). Aus Anlaß des 

100. Geburtstags W. I. Lenins 
wird der Verlag der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei im lau
fenden und nächsten Jahr etwa 
50 neue Werke Lenins und über 
Lenin herausgeben.

In den thematischen Plan wur-

Grenze des
WARSCHAU. (TASS). „Diese 

Grenze an der Oder-Neiße ist die 
Grenze des Friedens!" — unter die
ser Devise wurde eine Woche der 
westlichen und nördlichen Länder, 
die einen integrierenden Teil der 
Volksrepublik Polens darstellen, 
eröffnet.

Das neue Leben pulsiert in den 
westlichen Ländern, deren wirt
schaftliche Landschaft durch die 
Hände des arbeitsliebenden 32-Mil- 
lionenvolkes geschaffen wurde. 
16 000 Werkschlote erhoben sich 
über diesen Ländern, wo keine

Mitglied der Besatzung der „RA“
MOSKAU. (TASS). „Es ist wirk

lich sehr interessant, mit Heycr- 
dahl zu fahren", erklärte der 32- 
jährige sowjetische Arzt Juri Sen- 
kewitsch. Er gewährte ein Inter
view vor seiner Abreise nach Kairo, 
wo er zu einem der 7 Mitglieder 
der Besatzung des Papyrusboots

IÄ nrinlnrländpni

in Bulgarien
den eingeschlossen wissenschaftli
che Sammelwerke bulgarischer 
und sowjetischer Autoren: „Die 
Leninsche Widerspiegelungstheo
rie und die Gegenwart" unter der 
Redaktion des Akademiemitglieds 
Todor Pawlow und „W. L Lenin 
und das historische Schicksal des

Friedens
Spur von den Zerstörungen zu
rückblieb, die die sowjetischen Sol
daten hier sahen, als sie diese 
Gegenden befreiten.

Die Woche der westlichen und 
nördlichen Länder — das ist eine 
Bilanzziehung der geleisteten Ar
beit und eine Schau der erzielten 
Leistungen im wirtschaftlichen und 
kulturellen Leben. Diese Rayons 
Volkspolens liefern heute über 30 
Prozent der Industrieproduktion des 
Landes. Moderne Schiffe, Kupfer 
und Braunkohle, ein Drittel der 
Elektroenergieerzeugung, mächtige

,.RA“ wurde, das von Nordafrika 
nach Mittelamerika fahren soll. Der 
berühmte norwegische Wissen
schaftler und Reisende Thor Heyer- 
dahl will den Beweis erbringen, 
daß die Ägypter lange vor Kolum
bus Reisen nach Amerika unter
nommen hatten.

Volkes Bulgariens " — ein gemein
sames Werk von Mitarbeitern des 
Instituts für Parteigeschichte 
beim ZK der BKP und des Insti
tuts für Marxismus-Leninismus 
beim ZK der KPdSU.

Im letzten Vierteljahrhundert 
wurden im Lande lff6 Ausgaben 
der Werke Lenins verlegt. Die Ge
samtauflage der Werke Lenins 
beträgt, wie die BTA mitteilt, 2,5 
Millionen Exemplare.

Generatoren. Fahrgast- und Güter
wagen. Elektrolokomotiven — das 
alles wird heute in den westlichen 
und nördlichen Ländern hergestellt

Ihren Beitrag im Aufbau des So
zialismus leisten auf diesen Län
dern heuer 9 Millionen Werktätige, 
von denen die Hälfte Altersgenos
sen der Volksmacht sind. Auf viel- 
zähligen Kundgebungen und Ver
sammlungen, die gegenwärtig in 
den Städten und Dörfern stattfin
den, erklären sie entschlossen: „Die 
Grenze an der Oder-Neiße ist die 
Grenze des Friedens!" Die Stimme 
des Volkes Polens unterstützen die 
Werktätigen der anderen soziali
stischen Bruderländer.

Memorial
S. Chochrjakows

Tn Kopejsk wird vom 9. bis 13. 
Mai zum Andenken an unseren 

i Landsmann Semjon Wassiljewitsch 
Chochrjakow, zweifacher Held der 

I Sowjetunion, ein Unionsmemorial
im Boxen durchgeführt. Den Lieb
habern dieser Sportart steht ein 

. wahrer Genuß bevor, denn zu uns 
i kommen die begabtesten und stärk
sten Meister der Lederhandschuhe.

Das Memorial hat nicht nur das 
Ziel, hohe Sportresultate zu brin- 

| gen, sondern hat auch eine Erzie- 
, hungsaufgabe. Jeder Sportler wird 
I ein Andenken an die revolutionä- 
i ren, Kampf- und Arbeitstraditio- 
। nen unserer Rotbannerstadt, über 
unseren ruhmreichen Landsmann 

i S. W. Chochrjakow mit nach Hau- 
[ se nehmen.
, Es Ist aber auch symbolisch, daß 
I das Memorial am Siegestag über 
! die Hitlerarmee — am 9. Mai — 
eröffnet wird.

Das Memorial ist auch deshalb 
interessant, well denjenigen 
Sportlern, die gute Ergebnisse, ei' 
reichen, der Titel Sportmeister der 

I UdSSR verliehen wird.

BUDAPEST. In der ungarischen 
Hauptstadt bereitet man sich zu 
der internationalen Messe vor, die 
ift diesem Monat hier eröffnet wird.

UNSER BILD: Die Montage der 
Beleuchtungsapparatur an einem 
der Ausstellungspavillons

Foto: MTI-TASS

Am Vorabend 
des Festes

PRAG. (TASS). Drei rote Samt
fahnen mit dem Staatswappen 
der Sowjetunion — Symbole der 
Freundschaft und Kampfbruder- 
schaft der Werktätigen der 
Hauptstadtgebiete der Tschecho
slowakei und der Sowjetunion — 
wurden dem Autowerk von Mlada 
Boleslav, der Staatswirtschaft von 
Zlonica und den Leitern des Ray
ons Rakovnik des Mitteltschechi
schen Gebiets feierlich eingehän
digt. Diese Roten Wanderfahnen 
werden alljährlich traditionsge
mäß zwei Arbeitskollektiven und 
einem Rayon für die höchsten Ar
beitsleistungen am Vorabend des 
gemeinsamen Festes zweier Völ
ker, dem 9. Mai — dem Tag des 
Sieges und dem Tag der Befrei
ung der Tschechoslowakei — ein
gehändigt. An den Festlichkeiten 

' beteiligten sich Ehrengäste aus 
: der Sowjetunion — eine Delega

tion des Moskauer Gebietspartei
komitees mit dem Ersten Sekretär 
des Gebietskomitees W. I. Konotop 
an der Spitze.

Diese Bedingungen zieht die 
stärksten Boxer hierher, die An
sprach auf diesen hohen Titel er
heben.

In Kopejsk sind schon viele An
meldungen aus einer Reihe von 
Städten unseres Landes eingegan
gen: aus Kasan. Woronesh. Jaro
slawl, Wladiwostok, Tjumen. Lu- 
gansk, Term. Workuta. Swerd
lowsk. Omsk, Tschita. Orsk, aus 
d»r ASSR der Mari, der Tatari
schen ASSR undaus anderen Städ
ten und Republiken. Jetzt sind 
schon von 150 Boxern Anmeldun
gen cingetroffen. Unter ihnen sind 
15 Sportmeister, 68 Sportmeister
kandidaten.

Die Tscheljabinsker Gebiets-1 
mannschaft bereitet sich aktiv zu 
diesem Wettkampf vor. In dieser 
Mannschaft befindet sich eine 
große Anzahl von Sportlern unse
rer Stadt.

Fr. KAUL
Gebiet Tscheljabinsk
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Wir empfehlen:

„Meyers Jugendlexikon“
Meyers Jugendlexlkon
Meyers Taschenlcxikon A—Z 
Wörterbuch der Medizin 
M. Gorki. Die Mutter 
Auf der Klubbühne
J. Sieber. E. Welk. Tiere, Wälder, Junge Menschen
W. Zeicke. Fahrten und Abenteuer des Chalihl-Effendi 

Aus dem Leben des Alfred Edmund Brehm
H. Mühlstädt. Ebbo wehrt sich
H. Siebe. Koberlinks Schatten
Sturm und Drang. Lesebuch
J. Kupsch. Die Winternachtsabenteuer
E. Bikier. Delphinjäger
Spielt mit — rate mit
A. Wedding. Die Fahne des Pfeifenhänsieins
H. Jobst. Der Vagabund
H. J. Zierke. Sieben Rebellen
J. Brezan. Roman-Trilogie. Der Gymnasiast 

Semester der verlorenen Zeit 
Mannesjahre

Götz Gode. Nik auf der Wasserburg

4,20 Rubel 
1.20 Rubel 
2.40 Rubel 
0,85 Rubel 
0,15 Rubel 
0,88 Rubel

0.20 Rubel 
0,68 Rubel 
0.75 Rubel 
0.65 Rubel 
0,48 Rubel 
0,58 Rubel 
0,42 Rubel 
0,43 Rubel 
0,76 Rubel 
0,92 Rubel 
0.58 Rubel 
0,62 Rubel 
0,76 Rubel 
0,58 Rubel

Die Bücher sind per Nachnahme in der 
chod". Zelinograd, uliza Mira, 30, zu bestellen,

Buchhandlung „Woß-

Jugendliche haben ihre beson
deren Fragen: Welchen Bpruf soll 
ich ergreifen? Was versteht man 
unter gesunder Lebensfürung? 
Welche Gewichtsklassen gibt es 
im Ringen, Boxen und anderen 
Sportarten? Was versteht man un
ter einem sauberen Verhalten zwi
schen Jungen und Mädchen? Wie 
soll man sich auf der Straße, wie 
gegenüber seinen Lehrern und al
len Erwachsenen und wie als 
Gast benehmen? Gibt es eine 
Schönheitspflege für junge Mäd
chen? In Mayers Jugendlexlkon 
wurde der Beantwortung solcher 
und noch mancher anderer Fra
gen viel Raum gewährt

Jugendliche interessieren sich 
aber ebenso für andere Dinge: 
Erscheinungen auf gesellschaftli
chem Gebiet naturwissenschaftli

che Prozesse, für Kunst, Geschich
te, Persönlichkeiten usw. Dieser 
Stoff wird auf besondere Weise 
mit zahlreichen Illustrationen und 
verständlichen Beispielen darge
stellt. Das Buch soll dem Schüler 
beim Lernen helfen, den jugend
lichen Erkenntnisdrang wecken 
und befriedigen.

Es soll ein echtes Jugendbuch 
sein, zur ernsthaltcn Arbeit anre
gen sowie zur Unterhaltung die
nen. Doch auch für Elternhaus und 
Schule ist das Buch zu empfeh
len.

Diese Prachtausgabe eines 
Nachschlagewerkes enthält rund
8 000 Stichwörter, 1 200 Abbildun
gen. davon 50 plastische Bilder 
und einen Tabellentinhang. Das 
Buch nat 896 Seiten und wurde 
1968 in Leipzig herausgegeben.

11.15—Spielfilm (Z)
(2.55—Programm der Sendungen
13.00—Fernsehnachrichten
13.15—„Durch die Leninstätten". 

Sendung aus Kuibyschew
13.45—„So ein großer Junge". 

Spielfilm
18.00—Zeichenfilm
18.45—„In der Welt des Schönen". 

Sendupg für Schüler
19.15—Filmjournal
19.25—Informationsausgabe „Auf

den Neulandbahnen"

19.40—Fernsehnachrichten (kas.)
19.55—Filmchronik
20 05—Sendung aus dem Zyklus 

„Auf den Feldern des 
Ischim-Gebiets“ (kas.)

20.45—Spielfilm (kas.)
22.30—UdSSR-Meisterschaft i m

Fußball. ZSKA—Dynamo, 
Moskau

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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UNSERE Die „Freundschaft“
2I
a
1

ANSCHRIFT:

Ka3. CCP

r. LLejiHnorpaa

Hom CoaeTOB

7-ofi staw

««PpOHIIfltUatlJT

erscheint täglich niitlcr
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhi 
les Vortages (Mosksuei 
Zeit)

«<ti|»OHHJlUIAd>T»

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv Chelr. — 2-17-07, 
Redaktlunsse k t et â i — 

2-79-84. SeKictariat — 2-76-56, Abteilungen 
Propaganda. Partei- und politische 'tassenar- 
oeit — 2-16-51 •Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71 Kultur — 2-74-26 Literatur und 
Kunst — 2-18 71 Information - 2-17-55. 
Übet sei'ungsbürn — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11 Buchhaltung — 2-56-45. Fernruf—72.
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